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Die systematısche Erforschung der gesamıten Scholastik OPCTIUuMmM 0890938081 Scot.uIs VO  on der 1951 Ver-
1st erst C1N Werk des etzten Jahrhunderts S1e begann mıt lag der Commissio Scotistica Rom der drıtte Band
der Pionierarbeit 11265 Fidelis Fanna Heinrich erschienen 1st
Denifle un Franz TIie VvVo denen jeder miıt Würdig neben lesen Ausgaben, die VOo  - der TA!  10seltener egabung für die bewältigende Aufgabe und großen Ordensgemeinde geiragen werden steht derugleich mıt der notıgen Ausdauer un Energie begabt
WäafT, was allein ihnen ermöglichte, cdıe Grundlagen für Band der Werke des Albertus Magnus, der

als erstier Au mit He ihrer Prägnanz un kritischendie Erforschung dieses Gebietes legen. So konnte der Sachlichkeit klassischen FEinführung Geyers die sichleider sechr früh verstorbene Fidelis Fanna eılin Vor-
arbeiten soweıt vorantreıben daß ıcht bloß die muster- stellenden Probleme un ihre Lösung vorgelegt wird

Diese Fditionen betreffen aber schon Werke derBonaventuraausgabe relativ kurzer Zeit heraus-
kam, sondern auch Forscherkollegium rdens- scholastik Schmitt hat die Ausgabe der er des
brüder Aaus dem Franziıskanerorden Quaracchi die voOll hl Anselm VO Canterbury, die ursprünglich
ihm begonnenen Arbeiten ber die Franziskanerscholastik Sekkau begonnen wurde un se1ıt 1946 Edinburgh

erscheint bereıts bis ZU. üunfiten Band gefördert®weıtergeführt wurden, die mıt der Ausgabe des endlich
aufgefundenen Sentenzenkommentars des le Martın, der belgische Dominikaner. der cıe Arbeit SC1NCS
Hales NCN Höhepunkt erreichten !. Daneben Lebens hauptsächlich auf eln kon-
her geht die Weiterführung der Ausgabe der So  5 Summa zentriıert und mıiıt unendlicher Geduld die Herausgabe der
Alexandrina. die Nun endgültig als nicht authentisches er. desselben vorbereitet hatte. ist leider Vor der Voll-
er des lexander Hales ist. Der viıerte Band endung derselben gestorben Er hat den ersten beiden
bringt die Textedition des driıtten Buches 19847 dazu noch Bänden die sich mıt der Schrift beschäftigenden Que-
auf 413 Seiten außerordentlich wertvolle Prolegomena, st1ones de dıyına un! die Questiones de epistolisdenen Doucet über alle mıiıt den Handschriften unN:; der Pauli un dann ÜARuT noch Vo den Sentenzen D
Edition verknüpften Fragen Aufschluß gibt? drıtten ä  nd die Praefatio un! Liber Pars un‘ VCI-
mıt allı dem, hat der gyJeiche Franziskanerorden unter der öffentlichen können Nachdem ihm der Tod die Arbeit
Leitung VON Balıc nunmehr auch die Ausgabe der QauSs den Händen hatte. wurde dıe Edition der
Werke des Johannes Duns Scotus die and Sentenzen Lib DAaIs 2—b6 VoO  5 Gallet besorgt. Da
MM un davon bereits die beiden ersten Bände sıch bei Robert vVo  } Melun Gelehrten des
mustergültiger OTIm vorgelegt? Bedeutu Man Jahrhunderts handelt der C1geNeE Wege geht und auch
VOo  o seıten des Franziskanerordens selber dieser3Erbeit Schule gemacht hat dabei aber bis die Jüngste eitbeilegt darüber gibt auch schon die Ratıo erıticae editionis herauf chatten hat stehen MUuUSSECN warTfe e1iX baldıger

Bi  10tiheca Franciscana cholastica 11l Aev/l. Tom XII Abschluß der Edition sehr wünschenswert 6 Gleiches waäre
Magistri Alexandri de es Glossa 1n quatuor auch für cdie mıt großer chkenntnis besorgte Ausgabe
1libros sentent]ıiarum oamDar NUuNC demum der Sentenzen des Petrus vo Poijtiers wWUun-
reperta que primum 1La studio et ‚Ura olleqıi Bona-
venturae. In librum Primum, Quaracchi, Florentlae, 1951 schen, vo  an der bis jetzt das ersie und zweıte Buch VOI-

Doctoris irrefragabilis al > Urdinis Ä Alberti Magni Ordinis Fratrum Praedicatorum De
„S>umma Fratris Alexandri
Minorum umma theologica sSe  7ar S1IC ab Orlgine A

1USsSu et auc{orıtate Rmi Bono ediderunt enrticus Kühle, Carolus Feckes, Bern-
hardus eYver, Wilhelmus Münster schendor: 1951Pacifici Perantoni totius Ordinis Iatrum Minorum Ministri Anselmi CantuarienslsS archiepiscopi

codicum 1Ta Tomus Quaracchl. 194
Generalis studio et Cura p Collegli Bonaventurae ad fidem Volumen quintum 1951

3 Doctoaris Subtihs et Mariani Joannis Duns: cCo (OTr- artın, Qeuvres de Robert de elun,
dinis Fratrum Minorum Om Jussu et auctiorıtate Rmi Tome Sententiae Volume (Spiecilegium 5acrum Lovanıjense.

Pacifici Perantoni totius Ordinis Fratrum Minorum Ministri Fasc 21} Louvain 1947 artın et Gallet
Generalis, studio et ura Commissionis Scotisticae ad fidem OQeuvres d e Robert de un Jome Sententiae
codicum ediıta. I1 Civitas Vaticana, 1950 Volume (Spicilegium Sacrum Lovanijense FPasc 25) Louvain 1952



1953 Jahrgang IH.  HE Nr
liégen Da_nebén 1st noch e rwähnén‚ daß meine. Aus- ehellt woideh 17 Unsere Kenhtuisj' VO Werk des Ro-
gabe des Commentarlıus Cantabrıgiens1s aus tu ]: 1 hat durch die Textedition SE1INES Trak-

aties ber die Bekehrung der Sünder un die Besserungder Schule des Peter aelar: ZU Abschluß gekommen
ist® und auch die Edıtion des porretanischen Kom- des Lebens eine Bereicherung erfahren 18.
mentars Zzu Korintherbrie des Cod lat 1116 der habe die wichtigsten Abweichungen vom sachlichen
Arsenalbibliothek 1n arıs SOWIl1e diejen1ıge des Senten- Inhalt der Sentenzen des Petrus Lombardus 1n den SEN-
zenkommentars des erschıenen tenzenabbrerviationen des lat 65 der Bibliothequesind. Wie verlautet, ıst jetzt auch 1Ne T1U1s Ausgabe Nationale Vo  ‘ Luxemburg un: einer andschrift der
des Paulinenkommentars des Gilbert Porreta geplant. Da Fritzlarer Pfarrbibliothek (jetzt &, Priesterseminar)hiıer aber relativ viele Handschriften heranzuziehen S1IN:  d,; mitgeteilt, da für den Dogmenhistoriker un für sich
VoNn denen E die Leipziger aum faßbar sSein WIL  d, dürfte UUr solche Dıvergenzen VO  - edeutung sınd, 10€e FKditionbis ZULC Verwirklichung erseibDen noch SCTAUME Zeit VOeTI- all der verschiedenen Abbreviationen aber aufi absehbare
streichen. afür besitzen WI1ITr aber bereits die notwendigen Zeit jedenfallis unmöglıch bleibt 19 In steigendem aße
Textkorrekturen den Boethiuskommentaren G1ıE:; hat sodann. Lottin hauptsächlich ın den echerches de
bertsil, Im Interesse Nseres 1ssens die rıstolo- theologie ancı]ıenne et medievale Handschriftenmaterialien
gischen Streitfiragen des Jahrhunderts ist 6S auch sechr AdUs der u{je des Anselm von Laon kannt gyemacht D:

begrüßen, Harıng nach den ıhm bekannten schließlich 1m Jahrgang 1947 170—155 alle ihm He-
Handschriften das Kulogium des J0 - kannten Handschriften vermerkt, eın Verzeichnis der

ailı ediert hat 1 Weisweiler nennt für die erste Initia sämtlicher Einzelsentenzen miıt ihren Fundorten
Rezension des FEulogiums noch Cod L. V) der Stifts- un; noch einen indexX gegeben, Dabei hat sovıjele
bibliothek VO  - ubiaco fol 133—139v). Geyer hat 1 Stücke dem lext nach veröffentlicht, daß mMan, nachdem
Cod XI (fol 127—136) der Stiftsbibliothek von St schon Weisweiler ler sehr vie gegeben hatte, dank
Florian eın mıiıt den Sententiae Divinıtatis CHß verwandtes, seiner Arbeit 1983897 den erel der Anselmschule wohl zZzu
auf weıte Strecken damit identisches un ohl auch auf größten Teil erfassen ann, Leider ist die Leipzıger Uni-
die gleiche Quelle zurückgehendes Werk gefunden un versitätsbibliothek uns icht mehr zugänglich. habe S1€e
gute Gründe dafür beigebracht, daß das auf dem. Konzil noch während des Krieges untersuchen begonnen,
vVo Reims verurteilte Werk 1mM wesentlichen miıt
den Sententiae Divıinitatis enNnus ist 14. Alanus VO.  >

konnte aber schon lanıge VOorT Kriegsende keine Materialien
mehr vo  - dort erhalten. Auch SONsSt wird in Sıch noch

licae (Migne Patr. lat 210, 95-—0618) von allc g.- auf Überraschungen a den unmöglichsten Fundorten g-wird als Verfasser des er de arte fidei catho- faßt machen müÜüssen Ebenso WIT:! noch Jange Arbeitnannt, un Wäar VorT em auf Tun der Handschrift erfordern, bis das wirklich dem Anselm Zugehörige voöxn
der Bibliothek des Metropolitankapitels 881 Zagreb remden Zutaten geirenn ist Finden sich doch darin neben

Nikolaus VO Amiens (F nach wıe AanNnus Materialien aus den Vätern Ze auch So. aus Anselm
dem Porretanerkreis angehörig, dem bisher, allerdings VO  on Canterbury, ger VO:  b Lüttich (2) alter VO.  — Mor-
nıcht unbestritten, die Autorschaft Liber de arte €l iagne oder auch Petrus Lombardus Nicht zuletzt aber
catholicae zugeschrieben worden ıst, wird durch die gieiche ı5t die Feststellung Lottins VOo  b Bedeutung, d der
Zagreber Handschrift jedigli als Verfasser einer früher dem hl Anselm VO  e Canterbury zugesprocheneArt Kommentar zu ÄArs catholicae fidei, der sıch ın dieser Abendmahlsbrief aus dem bisher noch nicht aufgefundenenHandschrift fol 52—156) und auch 1n anderen and- Paulinenkommentar des Manegold vo utierDa: stam-
chrıften als Buch des er de arite fidei catholicae
ndet, erwlesen. Balıic hat den ext desselben 21UuUNn VeCOI-

mME  > muß 2 1Da sıch der ganze „Anselmbrief“ den
Glosule glosularum findet, hatte iıch schon 1938 darauf hin.

öffentlicht 1! gewlesen, dieser ext aus e1inem andern Paulinen-
Auch der ext einıger Sermones un: Opuscula des kommentar des Bereiches des Raduliph VvVo  w Laon herüber-

Richard VO St Viktor ist DU 1 ruck zZugäng- psSeın muß Daß die Glossa Ordinarla un inter-
lich gemacht und eın Verhältnis zu den fälschlich dem linearis Zzu den Paulinen dem Anselm zugehört, ist längst
Hugo VON St Viktor zugesd1riebenen Miscellanea 1st guf- bekannt. Die S52& ordinarta Matthäus aber 1st vVox

Radulph geordnet, der auch diejenige den Propheten
Moore an Dulong, Sententiae F3

Pı S, (Publications 1n mediaeval tudies 9ire fortgesetzt hat 2} Tatsächlich kannn Lottin dem Anselm
Dame, ndiana 194 Moore, Garvın anı 17 Richard de Saint-Victor, 5ermons et OPUS -Dulong, Sententiae 5 } Pictaviensis. IL Dli- ul 1n L’FEdit d’Alexandre Les tro1s processiIoNns.cations 1n mediaeval studies 11} Oo{ire ame, diana 195  S exte a’  Z introduction nOfies de Chatillon et W.-J Tullock:

8Commentarius antabri  lensis 1n epistolas Taduction francaise de Barthelemy (Bibliotheque de piritua-
1i schola e{rı Abaselardıi. und (Publications ın mediaeval

tudies OoOtre Dame Indiana 1944 un! 1945 Miscellanea attribues Hugues de Saint-Victor. ote SUTI la redac-
ite medievale) Brügge 1951 f uUtOur des

9 Commentarius Porretanus ın prımam epısto- tion Teve de quelques opuscules spirituels du Pr1eur
lam ad Corinthios (Studi est 117) del Vatıcano. que (1929)
1945 cnharı Revue d’ascetique et mysti

ou  NEeY, An lished treatise of Eardinal
Der Sentenzenkommentafdes Kardinals Stephan Robert Pullen ( . „Sermo de omnibus humane
LO (Beiträge eS: der Philosophie und Theologie vite necessariis” „D e contempfiu mundi". Gre-

des Mittelalters Band 37 Heft 1) unster 19572 gorinanum, 31 Rom 50 192-—223
11 Silvain, Le des commentalres SUu 19 Frühscholastische Abkür/zungen der Sentenzen des Lombarden

Boece de Gilbert de la Porree. 1ves d’histoire Studia Mediaevalla 1n honctTem. Admodum Reverendı Patrıs R{iy-doctrinale litteraire du AA age. 15) Parıs (1946) mundi Josephi Martin)} Brügge 48 z;’#—1
Th Eulogium ad Alexandrum Papam tertium of John Neu aufgefundene andschriften mit Werken aus dem Bereich i}

of ornwa Mediaeval Studies Toronto 253—5300 des Anselm. VOoNn Laon. ollectanea Franciscana. Rom (194513 Scholastik (1951) 110
Neues und es den Sententiae divinitatis (Mélangés 21 Lottın, anegold de Lautenbach SOUTIC® d’Anselme de

Joseph de Ghellinck, Gembloux (1951) Aa0n. Recherches de eologie ancienne at levale 14, Louvaiın
alic, Les anciens manuscrTits de la bibliotheque metro- 218—223.

politaine Studia ediaevalia ın honorem IMOdum z3 Probleme Schrifttums Brunos des artäusers ollectanea
Reverendi Patris Raymundi Josephi artin) Brügge (1948) 461—466 Franciscana. Assıis]i

16 De auctore operis, quod „Ars fidei atholicae“ a 1 Neu aufgefundene Handschriften mit Werken
aus dem Bereich nselmsinscribitur.  792-—814. Melanges Joseph de Ghelliné:, S. J.) Gembloux (1951}
Rom

Laon Coalertanaa ranciscapg. ı>
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2212a des ombarde auf spätestens 1140, Ja, Jeg-zugeschriebene Bruchstücke eiıner Paulinen- un (Genes1ıs-
erklärung mitteilen, welche dıie Vermutung ”'nahelegen, en Fehlens einer Anspielung auf die Abaelardkontro-
daß Anselm für seiıne Vorlesungen entsprechende, bısher Vvon 140, 084 auftf 11538 festsetizen sollen
noch ıcht aufgefundene Kommentare verfaßt hat “ Aller- Der bisher unter dem Namen Gilbert de la Porree be-
dings aäaßt sich sonst in der frühscholastischen Literatur kannte Bischof VOo.  \ Poitiers (1142—1154) ist nach den est-
keinerlei erweıs auf sSoer feststellen, daß manl stellungen Pelsters mıt dem Namen Gilbert Porreta
hler immer noch nıcht klar sehen ann. Die Verknüpfung bezeichnen S Seiner Lehre ann ıcht eigentliıch e1in
des Namens des Walafrıdus Strabo mıiıt der (Glossa Mangel Rechtgläubigkeıt, WIe :Z. e1in Seminestorla-
ordınarıa ürfte darauf zurückzuführen se1n, daß Wiaala- N1SmMUusS, sondern Jediglı 1Ne zeitbedingte Unvollkom-
fridus wenıgstiens die ersten vier er des Pentateuchs menheit der Erkenntnis vorgeworfen werden Daß Simon
rklärt hat un daß seine Glossen ZUTr enesis un:! ZU. von lournaı se1ıne, übrigens wenıgstens ZU Teıil VOrLr

Exodus un Wäar u  r diese auszugsweise VOo  — der seinen Quästionen abgeschlossene Summe eigenhändig
(‚lossa ordinarlia übernommen worden sınd Z Noch nicht geschrieben hat, bezeugt Ps.-Heinrich VO. Gent 1 Cod.
endgültig geklärt 1st die Frage, ob der Kommentar zu den Parıs. Nat NOurV. AaCYU., lat 214 fol C lesen steht
Cantica ın der Fassung der ands  T1iIten dem Anselm Scr1ipsit et1am questiones SUuUAaSs, Ua 1n scolıs SU1S dispu-
bzw. Radulph zugehört 2 Weisweiler un! Lottin atas determinaryıt Parıisius. rıgens jefert eın ’ arıser
enauch viel Scharfsınn aufgewandt, die äng1lg- Manuskript der nach Garvın nach 1165, nach Va

keitsverhältnısse zwischen einzelnen Werken dieser den ynde 377wischen 1160 un 1165 entstandenen Summe
ule klären 2 S1imons einen Beweıls aIur, w1e bezifferte Schriftzıtate die

Noch viel wen1ıg wissen WIT über die Arbeitsmethode Interpolation VOoO  b JTexten beweısen können.
der Frühscholastik, un doch ıst die Frage, wıe denn fast Im Cod Parıs. Nat. lat. 148380 fol 59v lesen WIT den Text Item

de eodem Leviticı ME S1 attenuatus irater LUUS vendiderıt pOSSC>S-plötzlı die großen Summen und Sentenzen der Früh-
scholastik emporwachsen konnten, mıt em Ernst siunculam SUaUN, glosa, id est s1 frater LUUS onam conversationem
tellen Darum sind WIT Weisweiler für die euer SU amnı diabolo per peccatum impignoraVverit, TuCtus inde percepti

computabuntur ın sortem, 1d est ona interım Die StelleErkenntnisse dankbhar, die über che Art, WI1Ie Hugo von sich Lev. 25. und Z Wili nach unNnseiel heuügen Kapitel-St Viktor se1ne Quellen verwertet hat, vermittelt E —

bei WITL besonders arüber unterrichtet werden, wıe Hugo ählung. amıt ist ausgeschlossen, daß ZU wenigsten die Zahl
VO.  x S5imon VO.  - 10urnaı selber Diese Feststellung erfährt ihre

bei der Ausarbeitung seiner Sakramentenlehre unter dem Bestätigung aQus einer anderen Handschriit der 5Summe, dem Cod
Einfluß des Ps Dionysıus stand Unser Wissen hat hier Paris. Arsenal lat. 51{9 fol. 6l1v, sich ‚WäalI der gleiche Kontext

Ott noch erweıtert, indem auch Hugos Verhältnis findet, ber die gamn’ze VO  - unNns zitierte Stelle Hier ist Iso

den Kirchenvätern untersuchte 2! jedenfalls 1ine patere Marginale ın den Text geraten Der gleiche
nla könnte auch aIur geltend gemacht werden, daß 1mM Cod. 132Daß die Summa sententiarum eınen starken Einfluß

ausgeübt hat, daß siıch sS1€e€ 1ne eıgene Schule gebil- der Bibliothek des erton College 1n Oxiord in dem Text der
Summe 1n Exzerpt aQus dem Speculum ecclesiae au{itritt, das jetz‘det hat un:! sıch die Sentenzen des Petrus Lombardus von neben der Summa decretorum des Rufinus VO  } Va  ( den ynde als

iıhr nähren, ist längst bekannt Nun erfahren WIT auch Vo  \ Quelle der umme in Anspruchq wird euX SOUICCH,
ihren Quellen Lottin weıst als solche den Traktat Deus v I

atque ıneMabılıter des ClIm 4631 un! des (ClIm Die Summe Quoniam omiınes e vera Su: rationıs
nach 31 ÖOtt wieder nennt aelar die Sententiae dıyınae dignitate degeneres, die sich 1mMm Cod British Museum
pagınae un: alter von Mortagne ö1 Dieses Werk, dessen oya. X11 fol 86—210v und 1m Cod 300 der Stifts-
Bezeichnung als Summa. sententiarum er aus keiner bibliothek VO  - Klosterneuburg findet un Jängst als OITC-
Handschrift belegt ist 3i wäre noch: daraufhin unter- tanısch erkannt ıst 3i ist jetzt als ein Werk des Alanus VO.  \
suchen, ob Zusätze VOoO  } der Art, wıe IMa  \ S1Ee 1m Cod NYy erwıesen S} Als Teil dieses erkes dürfte der
kgl 878 40 der Kel Bibliothek ın Kopenhagen oder 1m 1160 geschriebene Traktat De virtutibus des Cod. British
Cod lat 238 der Erlangener Universitätsbibliothek findet, Museum 0ya XII fol 158—1067Vv) e1in Äuszug davon
auf mehrere eda  jJıonen schließen lassen oder voxn findet sich 1mMm Cod Parıs. Nat iat 239208 fol 84—85 —
remder and stammen, van den KEynde glaubt dıe zusprechen SCINH, der übrigens auch unter dem unmittel-
Summiaa. sententiarum en ihres Einflusses au{f die Glossa baren Einfluß der Ysagoge ın theologiam steht Al Mıt den

Nouveaux fragments theologiques de L’ecole d’Anselme de 33 Precisions chronologiques SUTr quelques u  T  S theologiques
aon. Concluslions et tables Recherches de theologie ancl]lenne du 1Ie siecle. Antonıanum. Rom (1951) 223—229
medievale 15 (1947) 160 Gilbert de la Porree, Gilbertus Porretanus der Gilbertus

L’oeuvre exegetique de ala{Irı! Strabon et la Glossa Porreta. Scholastik 20—24 (1949) 401—403.
ordinarla. Recher de theologie ancienne et medievale. (1949) W i  1ams 4 The teaching olf Gilbert Porreta OUN! ın
528 his commentaries o€e  1USs (Analecta Gregorilana., Vol 56) Rom.

eclercdq, Le commentaire du antique des cantiques 1951 Haring, The CasSe of Gilbert de la Porree, bishop of
attri Anselme de Laon. Recherches de theologie ancienne ei
edievale (1949) 29—39

Poitiers (1142—1154) Mediaeval Studies Toronto (1951) Ä
of Poitiers an S5Sımon of Tournal the Trinity. echer-

W eisweiler, Die altesten scholastischen Gesamt- ches de theologie ancıenne el möedievale. (1949) 314—316
darstellungen der Theologie. Ein Beitrag ZUTX Chronologie der Sen- , © Deux SOUTITCEeS de Somme theologique de Simon de Tournal.
tenzenwerke der ule Anselms VO:  - aon un! eims Von Antonilanum. (1949)Champeaux. Scholastık (1941) 351—368 LOtUüNR:; Une Vgl Untersuchungen den Eigenlehren
tradition speciale du des „Sententiae divinae paginae Studia ertis de la Porree Zeitschrift für katholische Theologie. 54 (1930)
Mediaevalia ın honorem Admodum Reverend:ı Patris aymundi 180—213; ferner tl Un NOUVEeaUu temoıin de la theologieJosephi Martin) Brügge (1948) 147— 169 dionysienne au HO siecl (Geisteswelt des Mittelalters) Münster

28 Die Arbeitsmethode ugos VO:  - St Viktor kın Beitrag ZUNT
Entstehen seines Hauptwerkes „De sacramentis”. Scholastik 20—24 (1935)

Val. e > auteur de la Somme Quoniam homines.
(1949) 59—87, 232—26  T Recherches de theologie ancienne et medievale. 17 (1950) 29—45

29 Hugo Von St. Viktor un! die irchenvater. Diıvus Thomas LOottin- traite SUrL les vertus, les vices et les ons
reiburg Schw. (1949) 293—332 restitue aın de Recherches de theologie ancienne et medie-

Une SOUTITCe COMMUNE la Summa sententiarum et au X Sen- vale. (1949) 161— 164 el C ı, Le traıte d’Alain de
tentie Anselmi Recherches de theologie ancienne et medievale SUTFr les vertius, les vices el les ons du aın Esprit. Mediaeval

(1951) 188—204 Studies, Toronto (1950) 20—56 gibt die JTextedition.
Der Trinitätstraktat Walters VO:  - ortagne als Quelle der haye, Une adaption du De officis IIie siecle. Le Moral:ıum

ogma philosophorum. Recher:  es de theologie ancienne et medieSumma sententlilarum. Scholastik (1943) 78—90, 219—239
Scholastik (1952) 157 vale, (1949) 242-—253
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Quästionen des Simon VO.  v Tournaı nahe verwandt sind Petrus Manducator die Sentenzen des ombarden glossiert
(zwischen 1160 und1165 entstandene) Quästionen des Cod hat, hätte die Gleichsetzung des magıster MEeUS mıt dem
British Museum Royal X H fol 79—97v). S1e aber Manducator manches für S1 C  3, Man darti aber ıcht VOI-

teilweise VO  e Alanus VO  — stammen, aäßt S1C bei der ECSSCH, daß die sporadischen Zitate, WwW1e WIT s1€e für den
Manducator sammeln konnten, nicht ohne weıteres be-Art der berlieferung der Quästionen in jener Zeit nıcht

mıt Sicherheit gEN. Jedenfalls erwecken 1E den Eindruck, weisen, das der zıtierte der einzıge Vertreter der g -
als cselen S1€e Vorarbeiten dem TIraktat De virtutibus nannten TE sel. Freilich. 30801 1Ne hinreichend große

Anzahl der magister-meus-Zitate sıch für den Äanducatordes Alanus, der wieder VOT der Summe Simons VO  am OUT-
nal liegen scheıint 4 verifizieren ließe, waäare jeder weifel ausgeschlossen, daß

Von Alanus abhängig SIN zweı Quästionen „Quid s1ıt damit gemeint se1.
fides” un „Quid sıt articulus el  » des Cod Paris. Nat Glorieux hat miıt Argumenten., die unanfechtbar
lat. 2504 fol 73—706 4 Der Finfluß des Alanus scheint S1 oleiben, dargetan, da ß Beziehungen zwıschen der Sen-

tenzenabbreviation des Cod lat der Bibliothequeübrigens auch noch beı Dante geltend machen 4:
Die ebenfalls den Porretanern gehörige Summe des Nationale VOoO  b Luxemburg, den Quaestiones 5SUDCLI epl-

Cod Bamberg atr 136 ıst ‚WäarfTr den Predigten Ivos VO  v „tolas auhı und der Apologia de er incarnato be-
stehen öl Ich werde aber nachweisen, daß die VOo  > GlorieuxChartres (Migne atr lat 162) und dem M  20 Spe-

culum de mYyster1ns ecclesiae (Migne atr lat 177) VeI- weıter g  Men Identität des erfassers er drei
wandt, aber doch direkt literarisch abhängig VOo  — der Werke sich nıicht vertretiten äßt
Summa de sacramentils des Hugo VO  an St Viktor 4 Als eit Von der Summe des Praepositinus hat Stegmüller
der Abfassung schlägt va  _ den Eynde oder noch 1m Cod 617 der Universitätsbibliothek VO  — Uppsala
FENAUCIsVOLr 4: eine HU, 39801 auch unvollständige, Handschrift gefun-

den ® Bei den Textunterschieden, die zwischen den VeTr-Magister Martinus, ebenfalls eın Porretaner, zıtiert
wOo Simon VO  an Tournal, aber nıcht Praepositinus noch schiedenen Handschriften dieser Summe bestehen, gälte

CS ndhch einma|l nachzuprüfen, ob WIT el rkhechLangton. Aus diesem TUn dürfte seine Summe wohl für
mıiıt verschiedenen Rezensionen Zzu tun en V&  e dendas Ende des Jahrhunderts anzusetzen sSe1in 4! Es scheint

148858 gesichert Zzu se1InN, daß ul VOo  — Tchelles die einem ynde schlägt für die Entstehung der Summe die eit
zwischen 1188 und 1194 VOT d In der Jleichen Arbeit SEeIZzugeteilten Quästionen gehören, die sıch 1m Cod lat

sıch aiur e1IN, daß d  1e Summa de sacramentis et anıme4A34 | der Bibliothek VO  —; Donuaı fol 01a-—95C finden 1
Huguccio wieder, der Kanonist, ist ıIn seiner Sıumma up consihis des Petrus Cantor nach dem Verbum abbreviatum

un daß dieses 11992 (vor dem er entstandendecretum ın theologischen Dingen VOrT allem VO  s Petrus
GEl D: Da aber die rundlage für all diese Datierungenombardus abhängig. Wo sich miıt den: Porretanern be-

rührt, handelt sıch u  = Lehren, die cdhiesen nicht aus- noch nicht völlig eklärt 1st, aäßt sıich über ihre Richtigkeit
noch nıchts Endgültiges aßen.,. va  b den ynde stützt sichschließlich ZUuU eigen sind, bis auf eınen Fall, wo ıne aUWs.-
bei seiınen Feststellungen VOTLC allem auf den ruck desrücklich als exklusivr porretanisch kursierende Te
Abbreviatum Da aber verschiedene Rezensionen diesesvorträgt erkes <1bt, wäre VOTL em einmal festzustellen, wıe

Gandulph von Bologna wird U, auch VO  —; der mıiıt Ne diese aufeinander folgen und wıe der ruck einzuordnen
ad MENSamnı beginnenden Summe (geschrieben zwischen ist Auch VO  q der Summa de sacrament1s et anıme consilhis
1205 un 1215 des Aaur. Plut cod. der Biblioteca gibt verschiedene stark voneinander abweichende Re-
edicea aurenzlana ın Florenz, benützt. Diese Summe ZeENsIONEN. Es wäre also Vo  v allem zZzu bestimmen, ın wel-
beruft sich außerdem noch auf Petrus ombardus, Petrus
VoNn Poitiers, Petrus Manducator, (Odo und Robert VO  >>

cher Rezension sıch die für die Datierung benützten Ver-
gleichsstücke jeweils finden

Melun 4 Für die Summe des Gaufried VOo  a Poitiers gibt An-
Nunmehr steht fest, daß die Trinitätslehre der Senten- Ciaux 55 als Abfassungszeıt Wir werden sehen,

Z  - des Petrus VO  e Poitiers VO  — der Kxpositio symboli davon halten ist
Athanasıl des Simon VO Tournal, icht aber VO dessen Bis jetzt ıst ın den Sammlungen miıt Quästionen des
Summe genährt ıst 4 Von den Zitaten der Sentenzen des tephan Langton noch nicht echt VO  e unecht geschieden.Petrus VOo  a Poitiers, 1n denen Bezug 3008088 wird auf 1er müßte die Arbeit damıt beginnen, laß die den ıin
„magister menus ,  . hat Weisweiler ® zweı bei Petrus den Paulinenkommentaren sıch findenden Quästionen-Manducator nachgewlesen. Nachdem auch feststeht, daß stellen parallelen Quästionen festgestellt würden, die

41 Vgl I3 aın de e€e, 13801  D SOUICE des Disputationes dann als echt zZzu bezeichnen wären. Vorher aber wÄäre
de Simon de Tournal. echerches de theologie ancienne et medie- einmal das erhältnis der verschiedenen den Paulinen-
ale (1950) 175—186 kommentar bringenden und voneinander abweichenden

Vgl Rayn aud de Lag S Deux questions SUT la f0i, 1N- Handschriften zueinander Zz.u klären. Schon allein eın Ver-
spirees d’Alain de ıves d’histoire litteraire et doctrinale gleich des Cod der Stiftsbibliothek VO  \ St Peterdu T äge 14) (1943/45) 323—336

43 C IET tıu n ante und Alanus ab Insulis, Romanische ın alzburg mıt Cod Parıs. Nat lat erweıst diese
Oorschungen 62 (1950) 28—31, Notwendigkeit. and ın and damıt müßte gehen 1ne

VQa de ynde, Hugues de Saint-Victor, SOUICEe de
Pseudo-Etienne-Langton, Recherches de theologie ancienne et Prüfung des Verhältnisses des gedruckten Paulinenkom-
medievale, (1950) 61—78 51 sSsa SUT les Quaestiones ın epistolas 'aulı du Ps.-Hugo de

Precisions chronologiques SUT quelques theologique Saint-Victor. Recher:  es de theologie ancıienne et medievale
du 11e siecle., Antonianum. 26 (1951) 243—246

Lottin Psychologie et morale u58  DE 1Ie et siecles, 052) SEA
5! Die Summe des Praepositinus in der Universitätsbibliothek

Tome ouvain-Gembloux 110 Anm
47 H Animadversiones in Guidonis de ellis Uppsala echerches de theologie ancienne ei medievale (1948j

Antonianum. 24 (1949) 43—64 171—181
Precisi0ons chronologiques SUTr quelques OUVTages theologiques

48 Henquinet, La Summa Florentina Ne ad men sam du IIe siecle. Antonianum, 26 239-— 241
du du siıecle, Antonianum, (1947) 125—176 Ebenda, 234—239

49 A S Peter of Poitiers and Simon of Tournai the 55 La date de Composition de la Somme de (iode{froid de Poitiers
ITrinity Recherches de theologie ancienne ei medievale. Recherches de theologie anc]:enne et medievale (1949) 165
314-—316 Die endgültige Redaktion des Sentenzenkommentars Hugos

Scholastik 27 2) 476 VO.  } St Cher Classıica et Mediaevalia (19438) 246-— 265
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inentars des Hugo aro ZUuU Langtonschen. Bis jetzt plus est, beatus Thomas Cantuariensis archıepi1scopus, qul
steht Jediglich fest, daß derjenıge Hugos eıne Bearbeitung fecıt iurare cancellario S5SUO, alıquıid accıpererl.
des Langtonschen seıin könnte, wenıgstens wıe dieser 1m Bei dieser Gelegenheit sel auch ein Wort gesagt dem
Cod der Stiftsbibliothek voxn St Peter ın alzburg ın jJüngster eıt sıch mehr un mehr regenden Bestreben,
erhalten 1SsT. Maßgebend iıst hiler noch immer die Darstel- die scholastis  en er. möglıchst CNau datieren.

Selbstverständlich iıst jedes so. Unternehmen dank-Jung enılles ın seinem etzten Werk Die abendlän-
ischen Schriftausleger bis Luther über iustıtla Rom 19 17) barst - zu begrüßen. Docn sollen die Schwierigkeiten nıcht
un: iustilicatıo. Mainz 1905 105 Vom Sentenzenkom- verheimlich werden, die n  ar Jage treten Vor allern
mentar des ugo aTrTo hat Stegmüller noch ıne darf ıcht übersehen werden, daß nıcht DUr durch das
Handschrift 1m Cod 165 der Universitätsbibliothek S1!  ch auch 1mMm Mittelalter schwer zugängliche Schrifttum,
Uppsala gefunden l Das auch der Sentenzenkommentar sondern auch iın unverhältnısmäßıig starkem Mal durch das
Hugos aus ursprünglichen Glossen entstanden 1st, beweist hörensagen das 1m mündlichen Unterricht Vorgetragene
Cod 150 der Kgl Bibliothek in olm, WO seıne Verbieitung fand Bei dem damals notgedrungen SIArT. g‘—
erste Fassung als Marginale den ext des ombarden ühbten Gedächtnis ware ıcht eben verwunderlich, weLinN

geschrieben ist ö sıch auch auf diesem We  F3} wörtlich SCcITEUE Zitate erhalten
hätten. Wissen WITLTC doch f aus einem Bericht des PhılippDondaine konnte den obkommentar des Cod. Parıs.

Nat lat 405 als Werk Rolands Vo  k TemoOna erweisen ö VOo.  b Harvengt, daß Gilbert Porreta ‚US dem Gedächtnis
Nach Filthaut ist der Cod. Paris. Mazar. lat 795, der tellen aus des Hilarius VOoO.  \ Poitiers De Trinitate Zz1-
die Summe des Roland enthält, Wär VOo  . füntf verschie- tieren imstande WAäar.

Man höre den erich: selber Nudius Nnım ertius, C ESsSSETINdenen Kopisten geschrieben; diese aber gehörten alle der
ersten Hälfte des Jahrhunderts Auch TIe 6l Parisius demque magıster el ep1SCODUS Gislebertus mihi Coiloquiı
der doch gewiß ıne seltene Erfahrung ın der Datierung dignaretur, inter loquendum rotulı de TO illo quemdam versli-

VO. Handschriften esaRl, schätzte die Schrift auf das ulum. 3C a inquiens, „Hilarius De Irinitate Quem versiculum
optime IECOMNOSCECNS quesSiVI1, S1 Operı1s illius, de QUO illeJahrhundert. Betti 61 tellte 9838 1m Cod. Paris Mazar. versiculus assumpf{us est, Hilarius veracıter auctor eTral, qula nostrı

lat. 79 fol &Ora 1m Zusammenhang mıiıt der TE VOo Codicis iıtulus Athanasium praeferebat. At ille, tituli
FXOTZ1ISMUS den ext fest Secundum quod querebatur, TEe!  ere ubium, totius pruincip1ium operis memorıter Ü: ad
secundum quod diabolus sıt ın u  O, ecredo, quod sıt iın medium, addens et librorum clauderetur et ın qUO
COTrDOTEC«, DEeC tamen oportet, quod vexel, qul1a dupliciter ilie, qUCH1 dixerat, ETISUSs aberetur. Quae omn1a CU) huius
1aDO0lus est ın COTrDOTIEe: quandoque per vexatıonem, Operı1s veracıter SsSSsSe COqNOSCEICHM, addidi P S1 idem

ODUS fide dignum debeat iudicari. Et lle „Quidquid“, ait, „IN CONMN-secundum quod diıcuntur daemonilacı; et secundum quod
tinetur, ignum est commendarı”. (Epistola SSL 203, 45)cdieit beatus Thomas, quod DUET aliquando nascıtur CUu

daemonio; quandoque sıne vexatıone. Da Betti keinerlei Wie INa  - für 1ıne Selbstverständlhlichkeıit betrachtete,
Außerung dieser Art des hl IThomas ecke (F 1170; heilig daß Ina.  D3 das nötige Vätermaterial 1M. Gedächtnis hatte,

ann INa  n a us des gleichen Philipp VO.  \ Harvengt De CON-gesprochen feststellen konnte, ohl aber der Sub-
stanz nach die einem beatus Thomas zugeschrıebene Mei- tiınentia clericorum, C 103 SSL 203, 807) ersehen. Ferner
nung bei Thomas VO.  — Aquin (Summa theologiae 71 a. darf ıcht ohne weıteres ansSCNOMHICH werden, daß größere

schriftliche er ın einem Zug abgefa un auf einmalIn ist. a., 3) fand, Jaubte daß dieser auch
mit dem Zitat gemeint sel un Cod Paris. Mazar. lat der Öffentlichkeit zugängliıch gemacht wurden. and-
795 nach dem Tag der Heiligsprechung desselben, 1 nach schriften miıt erken baelards un A E auch So. der
dem April 1323, datieren sel. Da, wıe gesagtT, schon Sentenzen des Richard Fishacre lehren ein anderes. Be-

sonders dort, Summen aus Kinzelquästionen entstandender Schriftcharakt dıese” späten Datierung 1mMm Weg
steht, sel noch darauf hingewles2n, daß eın  DA Zitat des sind, dürfte ebenfalls das Gegenteil der Fall elIn. So darf
"Thomas Becket schon für die en des ZU. Jahr- ıne möglıche Datierung eines Teiles ıcht ohne weıteres
hundert durchaus nichts Außerordentliches ware. In den für das an Werk in Anspruch mMm: werden. Dies
Glosule glosularum INa  w nde sanctus Thomas gilt 1n verstärktem Maß für 5Summen, die mehr oder
dixit Nos illius ServVı u  9 quı innumerabiles wenıger Kompilationen darstellen Bei olchen Datierun-
SCIVOS, qU OS ad diversas provınclas mittıt, et quicquid SCH darf Ma  - sich auch icht auf das Axiom StUutzen, da ß

1n jener eit ebende elehrte iıcht namentlich zıtiertarte lucrantur, ofum Deo referunt, cul, ubiecumque sunt,
famulantur (zu Kor 4 — Schloßbibliothek VO  - OmMMEeTS- worden wären oder auch, daß das Imperfekt oder Perfekt
felden, Cod. fol 73v) iıne Stelle, die auch 1n den beweise, daß der Betreffende damals schon tot geWESCH
Zu Bereich des adulp. VO.  - aon gehörigen Paulinen- wäre. Gegen e1 Annahmen stehen die Senonensis- bzw.
kommentaren des Cod. Paris. Nat lat 651 fol ÜV — Z Corboliensiszitate des Langtonschen Paulinenkommentars.

Kor) und des Cod Paris. Nat. lat 657 fol 62v OT) Gegen die ersie spricht Cod. (Seite 40) der Stifts-
wiederkehrt. auirıe VO  b Poitiers wıeder chreibt ın bibliothek VO  _ St. Peter in alzburg quod ene COIMN-

anderem Zusammenhang 1n seliner Summe Brügge, Biblio- cedit Corboliensis, modo Senonensi1is. Daß ZU  ar Zeit, als dies
theque de la ville, Cod lat 29() fol 126) Huiec Oop1ın1on1ı geschrieben wurde, Petrus VO Corbeil als Erzbischof VOoO  n

concordat archiepiscopus Turonensis Gaufridus eT, quod Sens noch e  ©: dürfite aus dem Text klar sSe1IN. Gegen die
zweıte Annahme spricht der Umstand, daß bel Langton

} Die äalteste edaktion des Sentenzen- diese Corboliensiszitate bald 1m Präsens, bald 1m Imper-kommentars ugos VONL St her ın einer Handschriift der KÖön1g-
ichen Bibliothek olm. Ordiske Tidskrift för Bok ock fekt auftreten 6i Es ıst allerdings möglich, daß Langton,
blioteksväsen (1948) 69—79 der 1228 starb, auch noch nach dem Tod des Petrus VO  -

Un cCommentaire scripturaire de Roland de Cremone, Le liıvre Corbeil seinem Paulinenkommentar feilte un dann
de Job. Archivum Fratrum Praedicatorum. 11 (1941) 109—137

Roland VO  > Cremona und die Anfänge der Scholastik ım
das Imperfekt einsetzte:; aber bewilesen ıst dies 1n keiner
Weise. Wenn richtig 1st, daß InNnan 1n den betr. Quä-Predigerorden. echta (1936) stionen mıt Reportata tun hat, annn würden auch die60 San Domenico, le Origini del primo studio genérale del SUO

ordine Parigi la Somma teologica del primo aestro Rolando folgenden Verweise für unXns sprechen: Magister nolens
da Cremona. (Estratto Miscellanea Dominicana ın memorlam PONECEIE ın celum hoc reliquit indisceussum (Lroyes,VII nnı saecularis ab 1iu Patris Dominici) Roma (1923) 1

oles de litterature sacramentaire. Recher:  es de theologie ra fl Philologisches UT Frühscholastıi Mediaeval
anclenne et medievale (1951) 217 Studies Toronto (1946) 64 E-
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Cod lat 964 fol 97) ()der Addebat autem incı1dens, qQUO merkung VOo  » NC]JauxX hat Väan den ‚ynde versucht dar-
zutun, daß die Summe des Cod Bamberg, Patr 136 nach der 5Summaquerı1tur, observantıa mandatorum euuangeli 1royes,
de sacramentis et consillis des Petrus antor ieg aund ZWüarCod lat 064 fol Oder uch: hoc, quod quesıtum

est, ;‚ S1C respondemus (a a C fol u quod deswegen, weil die Wendung der amberger Summe „ 1 elo nolens
DONECIE magıster hoc relinquebat ePISCODIS arbitrandum (Cod

T101L0 quesitum esT, S1IC respondemus (a a., O., fol 133) Bamberg Patr 136 fol 95v und Cambrai, Bibliotheque de 1a ville,
der 1tem, quod post quesıtum est A O., tol 133v Cod lat 402 fol 111) Cantors Summ e ihr Vorbild en
Oder Quod VeTITO postremo quesıtum esti A, fol 134) scheint Nı  em Zusammenhang el. consule dominum
Sonst lıest Inanl quer1tur So 1 royes, Cod lat 964 fol 1492 v vel EPD1ISCODUN, Qul alem dat relaxatıonem Non est INEU M

Cu. VOGITIO articulum, qQUO quer1ıtur uod querıtur, pONeTE celum Cod Paris Arsenal lat 263 fgl 48) Ihm
utrum ıst ZWüarTr bekannt daß der Ausdruck DPDONECIC celum, der emhoc, quod querıtur, utrum Hol 145v

Ps 72 eninommen 1st auch der iInstructio saCerdotis des ernha:ıd quod secundo querıtur uod tertL0 quer1ıtur
Fol 114 id autem, VONN ('lairvaux (SSL 134 773 un den Briefen des Bischo{isAd id quod dicıtur de ı1gnorantıa erhar: VOo Bamberg (SSL 193, 505 auitrı ET melint aber,quod obıcıtur Des weıteren dart MNa  b nıcht außer acht daß diesen lJetzteren edigli dem 1nnn werde

lassen, daß damıt daß Autor 1Ne bestimmte Lehre sich nicht miıt roblemen beschäftigen wollen welche die mensch
zugeschrieben wird noch nıcht gesagt 1st daß als erster iche Ta übersteigen, ährend eım Cantor und der Bam-

sich nicht kırchlichen Autoritätendieselbe vorgeiragen hat berger Summe bedeute
elche Zurückhaltuns un! Vorsicht bei \ e not- Gegensatz tellen wollen Ü7 |

Wwendig ist Se1 Wel Beispielen argetan NCIaUX hat die Hier S11 19808 au{f iNne (QAuästion AQus dem Bereich des Odo Von
Summe des Gau{frid VUn Poitiers auf die Zeit zwischen 213 un 1215 Ourscamp hingewiesen, auch diese Redeweilse auftritt: Aliquis
angesetzt ach 233 weıl Robert Courson darin S ardına. Dbe- ultus est necdum baptizatus et deo implex, quod nO  - credit
zeichnet wird Vor 1215 weil die S5Summe noch die Blutsverwandt- salvarı effusione NnNec 110 mOodo, M1S1 baptizatus
schaft bis ZU Tad als Ehehindernis bezeichnet während das S1t Audivi Nisi qUıs renatus fuerit dqua a Spiritu Sancto,
Laterankonzil VO 1215 das hehindernis der Consanguini1tas bloß NO  v potest nNntirare FTregNum celorum alıs est Iste og1ıtur
och bis ZU vierten Tad estehen ieß Hier sSe1l NU: auf die Nnedare ristum; quod S11 NOl facere, sibi martyrıum
olgende @Quaästion der Summe auiIr1ıds Aın  en (Jueritur, Ipse T1SLUumM OIe tantium, ut em evolet ad baptismum,
utrum 11qu1s possit baptizare Quare non? Similiter Sacerdos habens Vvoluntate, quod de cetero Nnu. ratione Tristum,
potest 'OM.:  al hOC dicunt Non posset sibi 1DSE dicere baptizatus uerit NeC etfiam immınente (Juerl1-
Baptizo te nNnOoOMmM1Ne Patrıs ei 1111 et DArı Sancti Et S11 diceret LUr, CumHn 1ste T1stum tantum O1Lle ei 1a simplici  te
„Daptizo —— NO  - esse 1D1 iorma Sed eitx ı1pS1 dicant quod NO.  - habens etiam proposito, quod de CeieTo nu angustia neget,
est de forma 151 tanium hecC VOX „ 17 NOIMM1NeEe Patris et 1111 et ‚piritus quer1{tur, 1INqUaM, S i ı1sta possunt agister nolens
Sancti observata est forma Sed OMoO 1D5Se submergat dicendo poNere celum hoc reli1qui indiscussum 51 concedatur
„ 11 NOIN1Ne Patrıs et 1111 et piritus Sanctı i# Hic nullam precipito 1 qu1d NOC fine aCcCı ut aptismum susciplat S1C
sententvam, sed d1CO, quod non est simile de eucarTıstila et de Contira forniıcarı MiNUSs malum est quam NnedaTe Deum fine
aptismo Baptizantes eos NOHMMNNE Patris et 1111 el ‚DA

Hoc facıte Ineamı
potest erı bonum hOC, scilicet fornicari eIgo NeC reliquum Troyves,

Sancti In instıtutione eucaristie diıctum est Cod lat 964 fol 97) Man sie hier hne welteres die hnlichkeit
commemorTratıonem In illa eIgO notatur SSEe respectus ad m1t der VOomn der amberger Summe gebrauchten Wendung 1n elo f — —.a E
alium, ista pOot1us ad SCIDSUM Quare quantum est instıitutione, nolens pONerTe magister hoc relinquebat CEDISCODIS arbıtrnandum
ene potest aliquis (0)408  CaIie Sed quanium est i[stj]a, NO  » Gerade aus der ben Zz1Ue:  ten Quästion der Handschrift VO  - JTTroyes
INnven1{iur, quod aliquıs possiıt baptiızare Tedo, quod hec sit ratio ber scheint sich ergeben, daß bei der Disputation der Aus-
de omnibus, quibus confertur cCaracter OmnNnibus 15 est druck Fällen gebrau wurde, denen der Verwickeltheit
Man uum imposit10 Cum CICQO c1b1 mponat emo potest sibi der Frage, glei‘  gültig woher 1eselbe kam, der agister sich einer
alıquod tale sacramentum con{ferre, qu1a eInNnO potest sibi subicere Lösung en  1e
Brügge, Cod lat 220 fol Hierzu 1st Nnu  - bemerken, daß Überhaupt ıst bei vielen Verwandtschaften die Möglich-unter dem August 1206 aps Innozenz I11 dem Schreiben
Debiıtum pastoralis officii autorıtaliıv die Unmöglichkeit der Selbst- keit gegeben, daß 1eselbe Qus dem gleichen akademischen ilieu,

dem die ZU erglei stehende er entstanden sind her-taufe festgestellt hat un: daß dieser T1a Jahr 1210 die Com- zuleiten SiNnd un! nıCcH aus unmittelbaren Kontakt zwischenpilatio 1881 aufgenommen worden 1ıst 6Ö° Daß Robert Courson n1iC| VOr den Werken selberdem Jahr 213 als Kardinal ıtiert werden konnte, ist sicher Daß
EFine weılere besondere Schwierigkeit bereiten dieber daraus, daß 1Ne Dekretale ihm unbekann:' 1st, bei

Theologen noch nicht darau{f geschlossen werden kann, daß SC1MN Quästionensammlungen, weil extlich teilweise gleiche
Quästionen dann lioch wieder Wortlaut erheblich VON-Werk VOFIr Publizierung dieser Dekretale abgeschlossen hat dürifte

ach dem esagten ebenso sicher seın ier ist ‚Ur VOo  » Fall Fall einander abweichen Es gilt unbedingt die Ursache dieser
eın Urteil möglich Genau wenig, WI1ie WIT können, die Unterschiede aufzuspüren. Sie dürften 111 den besonderen
Summe des Gaufrid VO  - Poitiers sel VOLr 1206 abgeschlossen, ebenso Schulverhältnissen Nn eit wesentlichen Teil
WEN1G können WIL ehaupten, inr Abschluß ege VOT 1215 hegen Über Einzelheiten des Disputationsbetriebes

Man wird sich auch hüten MUSSECN, aus kleinen textlichen Ver- Jahrhundert können WIL- Aus Statuten uUSW. keinen Auf-
wandtschaften hne wWelteres 10 Abhängigkeit Zzwischen ZwW el schluß erhalten. Der Forschung geben hier Jediglich g'—
erken konstruieren Es kann geschehen, daß bestimmte Wen- legentliche Äußerungen und die Analyse der Quästionen
dungen N Zeit allgemein gebrau wurden, geflügelte
orte S50 darf INda.  > nicht daraus, daß den Quästionen selber Anhaltspunkte. Aus diesen scheint sich ergeben.,

daß nicht bloß Simon vo  \n ournaı das schonangtons Cod Paris Nat Jat die Wendung ste. uti
scilicet qui1s 1n minıma carıtate vendat Omnia, que et nudus sondern auch Petrus VO  un Poitiers und Petrus Cantor
nudum T1ISLUmM sequatur fol 34v) schließen wollen, daß hier VOo  > der lectio zeitlich getrennie Disputationen als Schul-
Langton VO  ‚} einer Quästion des Cod British Museum Harley übung kannten. Dazu kamen noch Disputationen, die
lat 3855 (fol 25V) abhängig sel Ma 1es Item iste voluntatem außerhalb des Schulbetriebes gehalten wurden. Teile
habuit SUa are pauperibus et mundialia relinquere et nudum solchen hat uns Philipp VO.  b Harvengt überliefert.

Christum Das nudus nudum T1sStum sSequı ist ja eın Von den est steht ferner, daß zZzu ordentlichen DisputationVätern übernommenes Bild das der Literatur des 11 bis 13 Jahr-
underis er begegnet G5 Aufmerksam gemacht durch 1N€e Be- mehrere notarı. gehörten, die den erlau schriftlich fest-

zuhalten hatten. Kine Reinschrift wurde erst nachträglich
Ö3 La date de COmMpOsil1oN de la Somme de Godefroid de Oltlers hergestellt. Die größere oder SCTLINSCTE orgfa der

Recherches de theologie ancienne et medievale. (1949) 165{.
64 Ae X“ Quinque compilationes antiquae NEeCNON La theologie du sacremen de penitence 1Ie siecle.

collectio CaNOoNum Lipsiensis, Leipzig (1882) A Louvain-Gembloux (1949) 94 Anm
65 Man Bernards,; Nudus nudum TIT1sS1um sequl 67 A Precisions chronologiques SUrquelques

Wissenschaft und Weisheit 14 1483— 151 theologiques du I1e siecle. Antonianum. (1951) 44
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notarıl, deren Niederschriften gelegentlich erhalten blie- durch Frowin selber 1er sSeın dürfte Darın ıst f
ben und aıuch ın die Quästionensammlungen gerieten, Tehren baelards, erts und Hugos Vo St. Vikter Stel-
e anläßlich der Reinschrift vorgenommen wurden, be- ung ECHNOMMECH 7 a i& w a aa wl * Va Dln
gründen hinreichend die nıcht selten auffallenden Unter- Um die Hilfsmittel ZU Erforschung der theologischen
chiede ın der Textüberlieferung. Dazu kommt,; daß Quä Lıteratur des Mittelalters hat sıch F Stegmüller dauernde
st1ionen auch noch nachträgliche Bearbeitungen Verdienste dadurch erworben, dalß die schon lange 5C-ur  1 ıne
fremde and erfahren konnten Ö zuüunschten Initienverzeichnisse gyab Repertorium COM H1E I1-

och auf eines ist hinzuweisen. Man kann mit allem tarıorum in Sententias Petri ombardı I1 Würzburg,
VO estimmten Schulen 1im Jahrhundert 1947 Ferner Repertorium 1CUm 11 Aeyvl1. Madrid.

1949 IT 1950 111 1951 Daß hier bei der Identifizierungsprechen. Söie lassen sıch hauptsächlich daran feststellen.,
daß in den verschiedenen erken, die Inan ihnen dann der einzelnen Werke nıcht immer die Ergebnisse der
zuzählt, S1CI bestimmte Lehren finden, die oa auch ıIn Jüngsten OTS  ung berücksichtigt sıind, tut dem Wert
textlich ähnlicher Fassung vorgeiragen werden können. dieser Nachschlagewerke einen Abbruch un ist be1 der
Man könnte statt VoO  b chulen hier auch Vvon FEiniluß- Riesenaufgabe, die hıer bewältigen WAaT, 10808  jn be-
sphären sprechen. Jedenfalls darf 1na  zn el nıcht daran greiflich. FEinen erschöpfenden er ber die
denken, daß diese er auch eıtlich sehr nahe beiein- Repertorienliteratur der etzten Zeit gibt Pelzer, Reper-
ander stehen müßten. Machen WIT doch die Feststellung, toiıres d’Incipit DOUFL la litterature latıne philosophique
daß Z die Porretanerschule sıch bis ZuUu Ende des et theologique du VeCnNn age. Revue d’histoire ecclesia-

Jahrhunderts deutlich VoO  S ihrer mgebung bhebt stique. ouvaın (1948) 495—5192 Dasselbe erschien 1n
1ıne der frühesten chulen VvVo  b Bibelkommentaren ıst cdie- einer edition augmentee in den ussıdi Eruditi Rom
jenige des Radulph VO  b ao0n. In uUNsSsSeIeETr gegenwärtigen 1951 Auch die sehr wertvolle chronologique des

ecrtıts et leur influence litteraire, die Lottin dem drıttenUntersuchung haben WIT 10838 darauf hingewiesen, daß
dıe Glosule glosularum und die Paulinenkommentare des an se1iınes erkes sychologie ei merale au X Ile et
Cod Parıs. Nat lat 651 un des Cod Pariıs. Nat lat 657 s1iecles (Louvain, 1949 beigegeben hat, ‚e:stet die
einen Sancius Ihomas ziıtieren,. der DU  — IThomas VOo Can- besten un beı der orgfalt, m1 der ihr Verfasser Z

arbeıten pllegt, auch zuverlässigsten Dienste.terbury Sein ann. Damıit waäaren diese Werke wenıgstens
ZU. Teil erst nach 1173, dem Jahr seıner Heiligsprechung, Leider en cıe etzten TC starke Lücken ıIn diıe
entstanden. Reihen der Forscher gerıssen. Wir hatten, 1538831 ilıu  — die Be-

Schließlich sel noch darauf hingewiesen, daß ın etzter deutendsten $ das Hinscheiden VO rab-
Zeıt auch die Namen bisher Unbekannter 1n der Gelehr- aNl, de eiln M. Martin un Teetaert ZU

tengeschichte der Frühscholastik auftauchen. Morın beklagen. Die Ernte ıst noch immer reich, un ist NserTrTe
weiıst auf eim VON St Bertin hin, der cdie Mitte des Hoffnung, daß Kräfte sıch rasch ın die Reihen e1nNn-

Jahrhunderts sechzig Collationes theologischen un ordnen wollen
exegetischen Themen geschrieben hat. Sein Werk ist ZU

Val Landgraf, Zur Technik un Überlieferung derTeil 1m Cod der Biblioteca Vallicellana iın om Disputation Collectanea Francıscana. Kom (1950) 173—188
erhalten. Ferner wurde die Aufmerksamkeit auf TOWIN Un theologien benedictin oublie du douzieme siecle  » ulllaume
VO Engelberg (F 1178 gelenkt, dessen s1ieben er De le Franca1s, moine de aın Bertin Revue benedictine S}laude lıberi arbitrı im Cod 30 der Stiftsbibliothek VOo

Vgl a K Frowın VO Engelberg (1147—1178), De 1auäéEinsiedeln un: 1n den Codd 169 un 46 der Stiftsbiblio- liberi arbitrıi T1 VIIL Recher  es de theologie anclienne et 1€-thek von Engelberg erhalten sind, von denen der letzte vale. 94 27—75, 269—303

Ostborn Gunnar, ult and Canon. UdYV in the Canonization of und ualıta: Verpilichtendes Gesetz der göttliches Wort ist nıcht,
the Old Testament. cta Universitatis Upsalijensis 1950 10, Upp- wie gewöhnlich aNngeNOMMEN, das Wesentliche der Kanonizität,
sala-Leipzig, Lundeqvist-Harrassowitz 1950, 129 Grı 80, SKT. 0,— obwohl diese inge in estimmten Büchern des auch 1ne

spielen. Inspiration ist nicht der Tund, sondern die olge derDer ult als Element der altisraelitischen Religion WIr Kanonizitä Kanonisch ist 1m letzten Grunde vielmehr kultisch derheutzutage er gewerte als VOF wenigen Jahrzehnten, liturgisch TDauU!  ar der gebrau« (zur Rezitation, orlesung uswWw
na  z} ıh: als Abfall VO.  s der genulnen prophetischen 1 Tempel der in der 5ynagoge). Die uinahme in den Kanon

Religion beirachten gene1gt WAaT,. Die Verbindung des geschieht sonach untier dem Gesichtspunkt des lıturgischen der
kultischen eDrauchs Als Grundmotiv für den Inhalt des Kanons,Kultes mıiıt der Tradıtion, dem Prophetentum und über-

haupt miıt dem en sraels ın der etzten eıt Iso für das In den kanonischen T1iiten Dargestellte, laßt siıch
yroßes Interesse, namentlich bei den nordischen Forschern. Jahwes Tätigkeit als Kämpfer un! Sieger in Vergangenheit, egen-

x> 48 nun dıe Bedeutung des Kultes auch für wart un: Zukunft erweisen. 1eselbe omm auch ım ult dramatiısch
(ursprünglich wenigstens den großen Festen) der rezitativ ADdie Kanonbildung, i die Entstehung un Auswahl der arstellung. Schließlich die Rücksicht auf alles, Was als korrekt,kanonischen ucher, klarstellen, indem ihren Inhalt mit wahr und erba' gilt, bewußt der unDeEeWu. für die uinahmedem ult 1n Beziehung seizt un: el die NEeEUE€E Auffas- iın den Kanon maßgebend. Das ist allerdings es erschlossen, enn

4134 Vo  S diesem ult zugrundelegt. k] Angaben über die Gründe der Kanonizität ant-
halten die Quellen nichtDer Verf behandelt seinen Gegenstand ın fünf Ka-

piteln: redet über „Kanon“ als Bezeichnung einer Es ıst das Verdienst des Verfassers, eiıne schwier1ge
Sammlung von Schriften, ber den Kanon als (esetz Frage inNns Licht gerückt Z en Daß der Kanon auch 1m
nd als inspiriertes Wort, über das Grundmotiv de  13 Kult eine Rolle spielte, WIT! nı1ıemand 1n Abrede tellen
Kanon-Inhalts Gesetz, Propheten, Hagiographen), ber wollen Es bestand Ja die Pflicht, cCie religiöse Tradition ZUuU
den Kanon als Vergegenwärtigung (representation) der pllegen 1m Zusammenhang miıt dem Paschafest Vor-Tätigkeit Jahwes un 5, ber den Kanon als kultische Ver- irag der Festgeschichte), gab kultische Psalmen, das
gegenwärtigung. Gesetz wurde ohl schon am Tempel Ww1€ später beim

Er OomMm' folgenden esultaten: „Kanonisch” be- Gottesdienst 1ın den Synagogen verlesen, yab auch ku
deutet „korrekt, Tichtig” unter einem bestimmten Gesichtspunkt, auf tiısche Erzählungen, ber man weiß arüber wen1ig OSI1-
das angewandt, „Tichtig” hinsichtlich seiner religiösen un.  10n tives. Daß Exodus bis Deuteronomium nichts weiıter
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als ıne erweıterte Kultgeschi 1ST, WIT 196828  u doch aum Christus nach seinem formalen Aufbau un als
Jar machen können. Gegenüber der fIrüheren Geringschät- TUNdiormen das Martyrıon un dıe Paradosiıs der Apo-
Ng des israelitischen Kultes seıtens der atli Forschung stel RS  ) ; el verwendet auf cdie Unterscheidung
schlägt 1083581 das Pendel doch ohl weıt nach der anderen des Martyrıon bzw. der Paradosis aulı VO.  a dem der WO
Seıte us. Von einer dramatıschen Gestaltung des 1srae- besondere orgfa Dann untersucht das Zeugn1s der
litischen Gottesdienstes ist auch AQus der altesten Zeit nıichts Urapostel nach seinem Inhalt (103—130) mıt besonderer
bekannt, ebensowenıig von einem kanaanäılischen Neujahrs- Würdigung der verschiedenen Jesusprädikate insbes des
fest, aus dem dieses „göttliche Drama “ iwa durch Va Kyriostitels). Kın eigener 3088 ist der „5Synthese der
bildung entstanden ware. ernahme, Umbildung, Ab- Gottesknechts- un K yriostheologie ım Christushymnus
stokßung oder Krweiterung des kultischen Traditionsgutes Vo  ' Phil WE SSZ1I- gewidmet 130—154) Die Paradosıs des
1st eben überhaupt schwer assen.Daß dabei kanaaäische postels Paulus, namentlich 1m Hinblick auf cdie en
1 raditionen nıu  ‚On einer leichteren oder sirengeren jahwi- Paulıi iın der Apg, riährt dann noch iıne eıigene Dar-
stischen Zensur unterworfen wurden, ıst eichter yesagt stellung 159—166) Der letzte Nı behandelt ‚:USaNHl-
als bewlesen. Daß die inspıratıon die Kanonizıtät, nicht menfassend die „tragenden Prinzıplen des apostolischen
die Kanonizıtät die Inspiıration voraussetzt, bedeutet dıie Kerygmas VO  b Jesus als dem Christus“ 6—17 un ıne

Schlußbetrachtung wertet die Ergebnisse für die PraxisUmkehr der bisherigen Auffassung und ohl auch des
irkliche Sachverhalts Ebenso steht ohl miıt der An- Aaus 171—175) ordert 1ine Christologie, die nıcht DUr

sicht. daß dıe T1ıiLten heılıge sind und „die an eTUuN- phänomenologisch das Bewußtsein Jesu beschreibt das ist
reinigen'‘, weil s1€e 11 Gottesdienst gebrau wurden, Schleiermachersche Theologie), sondern die seine Gestalt
während 100808  b bisher meınte, daß s1€ lıturgische Verwen- und SEe1IN Werk als die Erfüllung der at! Messiaserwartung
dung fanden, weiıl 1iNna  a s1e für heilige 1e egrei un konsequent heilsgeschichtlich auch ım Hin-

Der Satz, daß der Kanon 1m wesenil!:  en 1U 1Ne Kodifizierung blick auf die Parusie) aufgebaut ist. Eingestreut ist eın
un Legalisıiıerung des Herkömmlichen sel, kann, richtig NOMMEN, KExkurs 59-  1€ Auferstehung Jesu Mythos oder geschicht-
ohl zurtreHen. Das „Herkömmliche” darf aber nicht miıt dem Kul- es Heilsereignis?“ 48—54 un eın anderer „Auf-
ischen gleichgesetzi werden, das waäare 2910 und darum mißver- erweckung Jesu un el Aufnahme Marılas iın den
ständlich Himmel“ 101—103). tellen-, Autoren- un Sachregister

Regen sich sonach be1i der TLektüre des Ö.schen €s sınd beigegeben.
allerlei Bedenken auch grundsätzlicher Art, INa Die Herausarbeitung des heilsgeschichtlichen Aspektesdie Ergebnisse nıcht urchweg als endgültige Lösung be- ergibt 1ıne fIruchtbare Auseinandersetzung mıiıt den heuti-
trachten wird, S ıst doch anregend un ordert 3538681 SCn Entmythologisierungstendenzen. Der Analyse VOonNn
Nachdenken heraus. Kor 1 C (74 ff C 163 if.) annn mMa  - DU  aa zustimmen; vgl

ONn F.Nötscher dazu jetzt auch Lichtenstein, Die äalteste christliche
Glaubensforme ZKG (1950) ı E Auch für die TB-
fältig behandelte Stelle Phil Q, 5.—11 WIF:! mMa  ; dem Haupt-

Geiselmann, R., Jesus der TIS{US. Die Urform des apostolischen anliegen des Verf., der heilsgeschichtlichen Deutung, bei-
EeIYO: als Norm uUuNseIeI Verkündigung un! Theologie Von pflichten; iın der Einzelexegese hat sıch A ohl Ch
Jesus ristius, Stutigart 1951, 185 S 7} rosch. Pı—. Lohmeyer angeschlossen. 95  15 ZU. Tod Kreuz“ ist
Das Erstaunliche un Frfreuliche diesem Buch ıst werlich eın Iremder, VO  S Paulus eingefügter Bestand-

dıe Tatsache. daß hier e1iINn Dogmatiker die Theologie un teil, sondern bezeichnet den tiefsten un der Frniedri-
SUuN$S, dem die stufenweise dargestellte „Übererhöhung”Verkündigung VO  D Jesus Christus auf dem en des

heilsgeschichtlichen Denkens der 115  e be- olg Daß KUoL0G Incoüs X0LOTOG den dreifachen Namen
„ng_rr Erretter Gesalbter des Herrn“ besage 144) istgründen ı11 ank se1lner ausgedehnten Kenntnis der

exegetischen un biblisch-theologischen Literatur un nicht überzeugend.
dank seıiner Fähigkeıit, exegetisch sehen un urteilen., So willig man den Darlegungen ber das „Zeugnis“” der Urapostel

un das andersgeartete „Zeugnis” des postels Paulus, der nichthat der erf dieses heilsgeschichtliche Denken des
tief erfaßt. ugen- un Ohrenzeuge der Osterereignisse WäTl, o1q' in der

Auffassung der Paradosıiıs au VeEIMAG ich mich iın einem gewich-Was amı gemeint ist, seli einem eispie erläutert In der igen Punkte nıd anzuschließen, daß namlich der Apostel inhalt-
Auswertung des Hymnus Phiıl D Sa 11 stellt der erl fest „ET ent- lich sein Ganzes Evangelium NUr Qus der Verkündigung der DYT-
faltet den Satz ott wird ensch, ber nicht 1n der Weise der gemeinde bzw. der Paradosis der Urapostel kenne und VOor Damaskus
dogmatischen Christologie, in der Weise, daß Jesus T1SIUS nach
seinem göttlichen und menschlichen eın un! deren Einheit in der eiINZIg den u:t ZUT Verkündigung des Evangeliums unmittel-

bar durch die Oiffenbarung VO.  w Jesus Christus erhalten habe (79)Person des Praeexistenten expliziert wird. Der ymnus entfaltet den amı wird INnd:  , Gal f auch hier der terminus NAOENBOV!) und
Satz vielmehr 1 Nacheinander der verschiedenen heilsgeschicht- 1' 16 hat Jesus Christus dem Apostel geoffenbart) nıcht ger!liıchen Ereignisfolgen und 1ın der Kontinuitat des 1n Jesus verwirk- Paulus betont TSL re später das Evangelium, WIJIe
iıchten Heilsgeschehens” uüte sich VOIL Kombinationen Vel-
schiedener Schriftstellen, die je nach ihrem ‚usammenhang und

bereits den Heiden verkündigte, en Jerusalemer- Autoritäten VOTI-

egte (Gal A hat den Sinn einer Bestätigung Un Bekräftigung.iLrem besonderen CGehalt gewürdigt sein wollen, und ebenso VOI Auch die Problematik der Paulusreden in der Apg (159 scheintdogmatischen Schlußfolgerungen, die ben die nt] Schriftsteller nicht In1Ir noch nicht iın ihrer ganzen Tiefe un Schärfe gewürdig sein;:
gez0ogen en SO meint demselben VMmMnus, S5age nicht, vgl azu neben Dibelius jetz noch Vielhauer, Zum „Paulinis-„Qa.  ß der Praeexistente ZUT göttlichen Seinsweise die menschlichehinzugenommen habe, daß 1Iso hinter der menschlichen Seinsweise

mMus  “ der Apg: EvTh 1—15
Noch eın paar Einzelheiten Beachtung verdient dernoch die 0{©) sSie. Der Hymnus sagt auch nicht, daß Jesus

uch ın Menschengestalt ott 1e Der YymMnus leugnet all 1es Gesichtspunkt; daß auch in den SynNOopt. Kvangelien das
DIıdc ber sagt auch all 1es nıcht, und ZWaTr deshalb Nnicht, eil apostolische Kerygma, Ww1e in der Apg aufbewahr ist,

sich für sein Christusverständnis diese Fragen gar nicht geste‘! durchleuchtet, vgl Dodd, The Apostolic Preaching
at®* 146 an its Development; London 21944, 30 Zur HypotheseSein Anliegen verfolg der erf konsequent 1n ZWO aramäischer ’ Quellen für die Apg 18) waäaren noch die
Abschnitten VO:  n} unterschiedlicher Länge, die Vvon der Be Arbeiten VO.  - Black un Sahlin berücksichtigen.deutung des als Grundlage des nt! Jesusverständnisses Die Annahme, daß siıch OOUO. TOV X0oL0T0V 1m paulinischenausgehen un dorthin wieder zurückkehren. Zunächst Sprachgebrauch immer auf den mystischen Leib Christi
untersucht das apostolische Kerygma VO  D Jesus als dem beziehe, auch in Röm G un Kor 1 ’ 16 (75), wird sich
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trotz. J. Jerem1as nıcht halten lassen. Die Behauptung, dafßf oboedientia, caritas modesila Br. 51 morijetur obtinetur (in
cieser W eiıse in sechs jledern durchgeführt).cder Kyrı10s der (gegenwärtig wirkende JIräger der Para-

(d0S1s der Apostel S11 (84 .} bedarf sıcher erheblicher Fın- Rhetorische Wiederholungen desselben Wortes sehr oit.

schränkung. Der 5atz, daß Jesus Christus das TEAOG des at! Diese Spra\  ormen sind nıcht als maniırierte achahmungen au{fzu-
fassen; S1e entispringen seelischer igenar und sınd damals durchaus(Gesetzes iın dem Sinne sel, daß das Gesetz auf iıhn hinziele, nıcnt alltaglıche Erscheinung. Das Latein ist auffallend gla mıtIn ihm seine Vollendung 1n und damıt „aufgehoben” wenigen mittelalterli:  en Merkwürdigkeiten: der nanıtiv mancherwerde (87  Wn sollte bei uNs endlhich revıdiert werden;: jeden- Briefüberschriften, „vobis timeo”* (Br. 18) us’

falls steht davon ıIn Gal 3, und auch al anderen ellen
cder Paulinen nıichts. Hiezu Il soweıt ich sehe, der durchgäng1g angewandts

5 un U3 1m Satzschluß Am sympathischesten ist dem
€s se]len diese kritischen Bemerkungen NUur für eine Verfasser der velox, der durchweg vorherrscht; aber auch gemisc}

miıt arduus un planus. Wie die Beispiele mich lehren, scheint derzweıte Auflage edenken gegeben, und au emselben
Grund se1 die Bitte angefügt, die Anmerkungen nıcht nach echsel zwischen den Tel Normen beabsichtigt. Spreche iıch VON

den einzelnen Abschnitten, sondern unter den ext ZUu velox, ann ist nıcht unterschieden Zwischen em echten un: fal-
schen, wWwI1ie MI1r gerade iın Br 56 oft vorzuliegen schein(t.) Danebenseizen, da dadurch dem Leser viel erspart bleibt. auch merkwürdige Formen, Br. DA COTIrDOI E 1 spirlıtu; 56,Im übrigen annn das Buch allen heologen und Predigern NO JUdE terram. Die durchgängige Verwendung des Cursus

NUu warm emnfohlen werden. ist einerseits charakteristisch für die emütslage des Verfassers,
Schnackenburg andererseıts tex‘  T10S: nıcht hne Bedeutung, Wenn WITLr VO!-Dillingen aussetizen, daß V, den Leoninus durchgänglg an ann

muß INa  } sich fragen Br. 1I 21 Ist nıcht „PIO ona voluntate  ® e1in
Schreibfehler für „PIO voluntate ona  u velox: BrT. 16, Muß

Walz, Angelus, B ealı Jordani de Saxonia pistulae. Monu- nıcht äahnlıch w negligentiam obligat” heißen „ad negligen-
menta Ordınıs ratrum praedicatorum historica, vol Roma Ham ampliorem obligat” tardus, der auch unmittelbar vorher-
1951 (XV, FF} Lire 2850 (non relig.), (relig.) ge. Br. 15, 18 el 65° „veniet Cet) NO  } ardabıt"“” Man koöonnte

Angelus Walz ediert die Briefe ordans Ol 5Sachsen, fragen, ob nicht das (et) unrecht Tganzt ıst und Vı geschrie-
ben habe „veniet, 1NON ardabit” (Tals  er velox, den V wıeun die älteren, aber unvollständigen usgaben vervoll- en echten velox benützt). wWar nicht 1U homo literatus, ekommen mit Hilfe des Codex Bononiens1is, SaecC des Waäar auch Humanist. (Vgl die Publikationen VON TIraube,Cod OTI1g., dessen Bearbeitung dreı weitere Verzeich- Cuetius, eeger.nısse herangeholt werden. Die Ausgabe ist mustergültig, Dr. AA DFı AÄAuer C(OSBalzburg.cowohl was die FEinführung betrifft, die uns mıit dem

Schrifttum bekannt macht, die Notwendigkeit einer
Ausgabe erläutert, die Briefe eıtlich bestimmt und Denifle, Heinrich S5euse P- Die eutischen ystiker des ahr-

die wichtigsten Ausgaben miteinander vergleicht, als auch undertits. Beitrag ZUI Deutung ihrer TrTe Aus dem literarischen
mıiıt Bezug auf dıe Wiedergabe des Textes der Briefe a il Nachlaß herausgegeben VO:  3 WI1In ple. Studia Fribur-

gensia, Neue olge, eft 4, Paulusverlag, reiburg Schw.and eınes dreifachen Apparates. Wenn ich 1ne ergäan- 1951, 746 S Fr. 13,—.zende Bemerkung beifügen darf, betrifft S1e den wel-
Mit einem Teil des achlasses von Denifle, derten ÄApparat, den der Belege der gebotenen Zıtate. Gewiß

sind neben den vielen Schriftstellen auch Belege aus der 1 Juni 1905 München STar. gelangte auch Materı1al
Liturgie beigebracht, doch spärliche. ehbht aus über die deutsche Mystik nach Freiburg 1 Schw. Dar-
den Gebetstexten, se1 denen des Gottesdienstes, sSe1 unter befindet siıch ıne Abhandlung 89-  1€ euts  en My-
denen der persönlichen Frömmigkeit. Auf S1e  n mu ßte stiker des Jahrhunderts gegenüber den NeUuUuecIEN Dar-
das Gewicht legen un die Schriftstellen als ın s1e einge- stellungen derselben Denifles Ordensgenosse ple
bettet behandeln Dann würde INa  — 1I1. den literarıschen übergi dieses Manuskript In den unter der Leitung der
Charakter besser treffen. Das FEnde des Briefes e Dominikaner-Professoren der Universität Freiburg 1.

Schw stehenden tucdıen der Öffentlichkeit. Er anderte denatme Reminiszenzen aus Karwoche un Adrent, und
denen dienen die Schriftstellen Ich komme damit auf Titel un! bezeichnet den uen mit dem Zusatz „Beıtrag

ur Deutung ihrer < 1m Vorwort selbst als „‚etiwaseinen wichtigen Punkt sprechen. In Anbetracht der
wissenschaftlich wıe technisch vollendeten Gestalt des besser klingend“. Fs darf ohl gefragt werden, ob 1ın
Apparates ıst nicht ersichtlich, W1eso der Herausgeber die solchem Falle bewußter Notwendigkeit, ıne Änderung 1m
Untersuchung der literarischen orm der Briefe völlig 1te vorzunehmen, die Gegenwart besser al 2Zzu-
unterdrückt. Sıe urz analysieren, ware doch iterar- sprechen, icht doch iıne Losschälung des wertbeständigen
kritisch anregend WIe  i interessant n SIN doch Materials VO  — dem zeitbedingten apologetischen Beiwerk
die Briefe Musterbeispiele VO  un Kunstprosa: empfehlen wäre. Natürlich soll damit keineswegs eın
siımplex, sondern: Verständnis für diese Art der Veröffentlichung abgesagt

a) Reimprosa. werden. Der Abhandlung mußte der apologetisch-pole-
Es kommen hier VOTL em ın Betracht mische harakter belassen werden, sollte sSıe nıcht ihren

Ursprung verleugnen. Anderseits hätte aber eıne Koppe-Gewisse alte, stereotyp gewordene Formeln, die N oft
nachahmt:;: woher sıe stammen, ird eiz schwer n sein, lung der Verfassernamen 1€ Verselbständigung des p —

sıtıyen Stoffes wohl gerechtfertigt.Beschwörungen, egnungen zumeist. kenne den Profeßritus der
Predigerbrüder nicht, bin ber überzeugt, daß auch w1e der ene- Das Manuskript tellte die erstie wissenschaftliche Lei-
diktinische solche Formeln hat, wie WIT s1e ın präfationsartigen stung Deniftles auf dem Gebiet der Erforschung der deut-
Kirchengebeten, Priester-, Jungfrauenweihe en alle schen Mystik dar. Es war die Arbeit des erst Dreißigjäh-sprachlis Un misch desselben Baues. Dıe besten Beispiele: rigen un wurde vermutlich 1m TE 1874 Tfertiggestellt,Tile: 16, 39, 4 7 41, 43, 5 Y 33, durchaus die Sprache Leos GT., e1n Jahr nach dem Erscheinen der Erstlingsschrift en ı1lesGregors Gr. und gewisser Chrysostomusübersetzungen. „Das ygeistliche en 1ne Jumenlese aus den MystikernUm eindringlich wirken, dienen V, gewisse „elegant des 1 Jahrhunderts.” In ihm liegt der kleine Teil einesgehandhabte“ Formen der Reimprosa. Musterbeispiele sSind eich-
klang der En dsilbe T1E: 1 1 9, 28, 45, 46, 41, SöT, r 53, 55); - nach verschiedenen Angaben Denifles qauf tünf Bücher be-
derer Silben (Brief 92); 1 An laut (Br. animo): rechneten großen erkes VOTr, den er ausgeführt hat

Er sollte Z ersten Buch gehören. Das (GGanzeBr. adhaereant Br. Ogar ‚ple. mit Silb (Br. 1
ersten Satz Nur Verba auf —x Br. feliciter, deficiente, suffi- sollte eıne großangelegte Verteidigung der deutschen
cientia); Wort fi Br. humilitas patientia, benignitas Mystiker des Jh.s gegenüber en Fehldeutungen WEeT-
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den Ihese Apologie wäar wiederum NUur als Einleitung einer ausführlichen, 1592 Seiten umfassenden Finleitung
einem noch größeren Werk über das Verhältnis der deut- der Herausgeber In flüssıger, gut lesbarer Darstel-
schen Mystik ZzU Scholastık vorgesehen, iın dem aber lung den Benutzer 1n den Kreis der weniıger bekannten
VO  — jeder Polemik bsehen wollte Korrespondenten un die zeitgeschichtlichen Zusammen-

hänge eiINn.Ist uch die Literatur Der die TEl Dominikanermystiker, die
Denifle bel seiner erteidigung geht, Eckhart, Tauler und Seuse, Der Briefwechsel, der durch tfast alle Statıonen dieses egna-

1n diesem Dreivierteljahrhundert seıit Fertigstellung des nunmehr eten, aber auch OPIervolien Lebens führt, wird elerl! eröffnet
edierten ManuskrTip und besonders ın den etzten Dezennien, star. UTra Stensens gelehrte Korrespondenz mit seinem openhagener
angewachsen N! die Textkritik, w1e die Textausgaben De- Lehrer, dem bedeutenden Anatomen Thomas 11 (T
ZeugenN, sehr fortgeschritten, die Arbeit Denifles auf diesem Gebiet Die Briefe zeigen den jungen Gelehrten auf seiner ersten uslands-
War epochemachen Der Verfasser verrät auch nıt diesem er reise ın msterdam und Leilden miıtten 1 erfolgrei'  sten Schaffen
die ausgedehnte uellenkenntnis, die Intuition für wissenschaft- S1e SINd gewissermaßen der wissenschaftliche echenschaftsberi!
liches Entdecken un! den kritischen Scharfsinn, WIe S1e rab des ehemaligen chulers gegenuber dem Lehrer. iIm Hintergrund
mannn 1ın seiner Geschichte der katholischen Theologie, Treiburg eichnet sıch der dramatische Streit die Entdeckung des Ductus
1933, 256 i1hm rühmt parotideus ab, die der openhagener Professor Gerhard Blasıus

Es sind VOL em zwei Vorwürfe, die Denitfle seıine Ordens- (T Stensen vergeblich streitig machen uchte
Altvordern verteidigt, der des Pantheismus un!: der des ıne andere Gruppe VO  w} Briefen enthält Stensens Gedanken-
Quietismus. austausch mıit dem Gelehrtenkreis Melchisedech

(T Paris. In diesem Kreis der jugendliche Anatom dasIm S €1] 1—29 werden die aufgezeigt, die
diesen Vorwürfen ührten, als erster das der heidnischen eruhmte geistvolle Reierat ber die Anatomie des Gehirns gehal-

ystik gebildete Vorurteil, jede ystik sel pantheistis gefärbt ten und Deskartes philosophische Hypothesen schar‘: angegriffen
Von menschlicher Wärme TIiullt ist die Korrespondenz tensens mıitAls weiterer TUN! wird die ungenügende Kenntnis der Scholastik
dem Hause edici, Florenz Etwa 150 Berichte den TOB-namhaft gemacht, das Unvermögen, die ystiker, die ihren Ge-

danken scholastische Prägung gaben, richtig deuten Als dritter herzog Cosimo III (T zeigen, Stensens geistige und
ITUN! erscheint die oberflä:  iche Kenntnis der eutischen ystiker, seelische Heimat WaT. Auch mit dem wissenschaftlic! angesehenen

ardına. Leopo de Me  13 (F un!: der VO diesemdie sich VOTLT em 1n alscher Zuweisung ihrer T1iten und iın viel-
ach NUur aphoristische: Auswertung derselben oHNenbar egrundeten Cimento-Akademie, der ersten Wissenschaftsakademie

auf Streng experimenteller Grundlage, der auch Stensen angehörte,Der zweıte Teil (30—213) besteht 1n einer „Deutung und
Erklärung der Aussagen‘“ der Tel ystiker ber die pflegte der gelehrte Däne freundschaftliche Briefverbindung.
mYystische Vereinigung. Von einigen Sätzen Eckharts abgesehen, Besondere Aufmerksamkeit verdient der bisher qgut Wie

ekannte Briefwechsel Stensens mit arcello alp q 1 (TWäaTr ihre TE korrekt Der Nachweis WIrd geführt das mYystische
en allgemein und für die mYySstis:  € Tkenntnis 1mM besonderen, Qus Crevalcore, dem ohl größten italienischen Naturforscher der
iur ihr Wesen, für den OUrt, dem S1e sich vollzieht, fur den damaligen Zeit, dem sich Stensen als ensch und Gelehrter in

gleicher Weise verbunden fühlte Einen ehrenvollen atz untermıttielbaren Weqg ihr und für die Innigkeit der menschlichen
Vereinigung mit ott Stensens Korrespondenten nimmt uch die Gattin des lucchesischen

Zugunsten des Herausgebers darf nNnıcht unerwähnt bleiben, daß Gesandten Arnolfini ein, nı m ı (* eine ebenso
geistvolle wlie innerliche Frau, die auf ensens religiöse Entwick-die Drucklegung mıiıt orgfa erfolgte. icht 1UT die Vertreter der lung nachhaltigen Einfluß ausuübtesystematischen und praktischen Theologie, der eologie- und all-

gemeinen Kirchengeschichte, sondern auch die der Philologie werden In seinem TIe aruch 1n verweıst der konvertierte
dieses Werk dankbar entgegennehmen. Stensen den Philosophen auf die wahre Sicherheit, Heiligkeit und

Dillingen Donau.
Autorrit:  ät, WIie S16 1n der katholischen Kirche en sel, und fOT-Franz Xaver Haimerl dert Spinoza ZU Studium der katholischen Lehre auf. Gottfried
Wilhelm Leibniz (T hat späater 1ın seinem Zweiten T1le:

einen Freund üliese epistola ZU) Gegenstand einer kritischenNicolai enonils EPISTOLAE et epistolae U atae quas CU. Studie gemacht, Eben diesen Leibniz Stensen 1n Hannover
pProoemilo0 .aC notis germanice Scriptis edidit Gustav Scherz Hof des Herzogs VO  » Braunschweig-Lüneburg als Hofrat und Biblio-
adjuvante Joanne Raeder. Tomus H Hafniae et riburgi thekar kennengelerut un mit iıhm die amals hochaktuellen Pro-

1027 5 Tosch 105,— eme des Synkretistenstreits diskutiert In der epistola 143 Trklärt
Stensen dem Philosophen den 1nnn Se1ines usspruches, habe dieB I 880ı 5 Wl © E a Mit den PISTOJA beschließt der verdiente

Stensenforscher un Mitherausgeber der Nicolaji Stenonis wahre Kirche und eligion „Im Mark der Knochen“” gefunden, ndverweist auf die N} TeEeNzen menschll:  er Tkenntnis.e die Quellensammlung E  - uch das Verhältnis Stensens den Uz undLebensgeschichte des D  anen  e Niels Stensen (1638—1686), der Jesu  en, mit denen der Apostolische ar nicht immer 1mals einer der größten Naturforscher der NEeEUCTEN Zeit durch besten Einvernehmen zusammenarTbeitete, SOWIl1e seine Beziehungense1lne Entdeckungen auf dem Gebiete der AÄAnatomie un! ZU Hause aunschweig-Lünebur.g und dem HerzogGeologie ? bahnbrechend gewirkt hat. Zur Enttäuschung DA 5 58i VO:  g Mecklenburg-Schwerin (T werden
der Gelehrtenwelt trat der genlale Forscher auf der öhe durch die Sammlung auischlußreich beleuchte
sSe1INeEs Ruhmes ZUT katholischen 324 über, wurde 1675 Unsere besondere ea  ung en die epistolae des Mün-
Priester, empfing wel Jahre später die Bischofsweihe und sterer Suffragans Ihr Umfang ist erhe mi1ıt 119 Num-
führte als Apostolischer Vikar der ordischen Missionen INnerIn nehmen Sie rund eın Viertel der gesamten Korrespondenz eın

Die Schrifts: bilden eine os  are Berei  erung des gedrucktenein Leben apostolischen FEıfers, sirengster Armut un auf-
opfernder Nächstenliebe. urch se1ine Berufung als Suf- kirchengeschichtlichen Quellenbestandes der i1O0zese. Zur Beur-

teilung der Beziehungen des Münsterer Fürs  1SCHNOIS er  J -fragan Ferdinands V. Fürstenberg (1626—1683) irat Sten- and 2 VO Fürstenberg (F eines hochgebildeten,SCH, dessen Heiligsprechungsprozeß bereits eingeleitet ıst, kultivierten Humanisten, seinem Weihbischof liegen 25 Briefeauch ZU Bistum Münster In nähere Beziehung. VOT, die wegen der langwierigen Krankheit des Bischo{is bis auf weı
Die beiden stattlichen Quartbände bringen 1ın zeitliıcher unmittelbare TE1IDeEN ausnahmslos ber Fürstenbergs ekretiar

Folge. 478 Briefe Von bzw. an Niels Stensen. Das Wort Hortenslio Mauri (T gingen Die Briefe ZEUgeEN für das 1l1eie
‚Brief“ ist.hier nicht Nnu  b 1m Sinne eines privaten, freund- Verantwortungsgefühl, die peinliche Gewissenhaftigkeit und das

starke Gottvertrauen, die Stensen bei der Erfüllung seiner AuUf-schaftlichen Gedankenaustausches, sondern auch des WI1S-
senschaftlichen und behördlichen Schriftverkehrs zu gaben eiteten. Die unerbittliche Strenge des Weihbischof{fs

sich selbst und der betonte Verzicht auf außere ur werdennehmen.  Die Briefe, die nach den Jewelligen Adressaten weilen in den Briefen des Fürstbischofs als übertrieben getadelt,1n Jateinischer, französischer, dänischer der deutscher Der ebenso freimütig VoNn Stensen gerechtfertigt. Alles 1n emSprache abgefaßt sınd, waren bisher — Hälfte gänzlich geben die Schriftstücke ine orstellung VO  5 der geradezuunbekannt; DUr eın Achtel von ihnen lag gedrückt VOT. In rückenden ponti:  aler Pflichten, die der uffragan in den
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iıstumern Munster un Paderborn e1!| wurden VON Ferdinand Diekamp, Dr. Franz, Katholische oqgmati! nach den TUunNdsalizen
in Personalunion verwaltet erfüllen des nl. Ihomas. Zweiter Band. Zehnte, neubearbeltete Auflage

herausgegeben VvVon S 5 \a Münster/Westf.
Besonders eindrucksvoll ihrer persönlichen ote sSin.d dıie

Briefe, in denen Stensen als Seelsorger, als geistlicher Berater auf- Aschendorifische erlagsbuchhandlung 1952 608 GL 80
zart 26,50

I1 U, gegenüber den Schwesternkonventen VO: inge,
Schmaus, Michael, Katholische Dogmaftik, Drıtter Band, zweiter

un en al + Hier zel sich der hervorragende
Seelenführer, der 1eie römmigkeit un! echte Gemütswarme mit Teil Dıe göttliche na Dritte un! vierte umdgeal-

beitete Auflage München, Hu: 951 3C i 466 qr 0
pastoraler ugheit un männlicher Festigkeit ohl verbinden

20,80WUu. Von em geschichtlichen Wert sSind die Briefe den
Fürstbischof ber die Visıtation des iederstiftes, die Stensen Während der erste and der Diekampschen Dogmatık
wiederholt strengem Eingreifen SsSoOwle namentlich die
Dokumente, ın denen der Muünsterer uffragan aps iInno- nach dem Tode ihres Verfassers in und 11 Auflage 1m

Jahre 1949 als unveränderter Ahbdruck der un Auf{-
en AI (T Der den traurigen Zustand der Munsterer Di0O-

2650 SsSOoOWwI1e über die vornehmlich VO  3 en omdechanten Rotiger lage erschien, hat der Verlag Aschendor{ff die Herausgabe
VO. Torck (T 1686) betriebene simonistische Bischofswahl des apitels un Neubearbeitung der weıteren an 1n die Hände [0281

Prof DDr Kilaudius Jüssen, Freiburg 1 Br gelegt. Die Vor.unterr!‘  tet un: Tklärt, daß die Mißstände bei den Prüfungen und
Priesterweihen, wenn S1e nicht abgestellt würden, sSeın Verbleiben Zzu  5  g  e des Diekampschen erkes, die schon des öfteren her-
1 Amt unmöglich machten Der Kolner uriurs Max Heinrich VO  3 vorgehoben wurden Vgl Theol Revue 1951] 125). sınd
Bayern E wurde VO. Kapitel gewählt, aber VO  3 Rom nicht allgemeın bekannt Darum Wäar sıch der Herausgeber mit
bestätigt. Stensen schile: darauf VOIl Münster. der Verlagsleitung ın der Überzeugung eiN1£Y, ‚daß größere

Die EPISTOLAE werden durch ZULE Lebens- Eingriffe in den Text des bestens bewährten Lehrbuches
ges  T  € des heiligmaßigen Danen glücklich ergänzt eilagen, wie nach Möglı  €l vermileden werden müßten“ Im allge-
der ammbaum Stensens, der Auszug aus dem „Chaosmanuskript” meınen beschränkt sıch infolgedessen die Arbeıt Jüssens
mit den bisher gänzlich unbekannten frühesten Aufzeichnungen aQdus

den openhagener Studienjahren, der Informativprozeß, Leibnizens be1i dem ZU Besprechung vorliegenden zweıten Band, der
die die Te VO der chöpfung, Erlösung un na enthält,espräche miıt Stensen ber dessen Konversionsmotive,

menschliche Willensfreiheit, die scientia media U. die Leichen- darauf, untier Berücksichtigung der in der wischenzeıt
predigt des MoVv Au und viele andere eisten als Bausteine ETSANSCHNCH Lehranweisungen durch Zusätze, Berich-

tiıgyungen und VOL em durch Ergänzung der Literatur-ZUTXC Stensenbiographie dankenswerte Dienste.
Der Vollständigkeit halber se1 hi: ZUTLT Munsterer Tätigkeit verzeichnisse den Band auf den wissenschaftlichen ‚an

Stensens 1i1ne kleine Ergänzung angeschlossen: Tom Introductio der Gegenwart brıingen. och begegnet inal beı näherer
und Tom 81 523 ist den ausdrücklich bezeugten ar- Durchsicht al zahlreichen tellen der verbessernden,

konsekrationen Stensens 1mM re 1682 unter dem Maı die sprachlich un gedanklich gyJättenden and des Heraus-
Konsekration eines Hochaltares un:! Zzweier Seitenaltäre in der gebers. AÄAngesichts des Lehrfortschrittes In der Mariologie
Pfarrkirche VO  7 CGiescher nachzutragen. Be1i gleicher - Gelegenheit erwlies S1: naturgemäß 1ne Umarbeıitung der bisherigen
spendete der uffragan 1 der Gemeinde auch das Sakrament der Darstellung einzelner mariologischer Wahrheiten als iL1-
Firmung Mit diesen Angaben 1aßt sich auch die 523 angeführte,
ber eitlich nicht N: estimmbare Altarkonsekration in dem umgänglich, dıe Behandlung der Stellungnahme des
bena:  arten elen nahezu fixieren. Tom I1 487 und nota hl Thomas Zu Unbefleckten Empfängnis, die TE von

der leiblichen Aufnahme Marıas ın den Himmel und VOo  —Die Altarkonsekration VO. unı 1681 fand in der Kapelle des
Hauses Loburg bei oes{ie. nicht ın dem gleichnamigen Haus der ihrer Gnadenmittlerschaft Hier wird die unter den Theo-
Pfarrei Ostbevern, Kreis W arendorf, S{a} logen umstrittene Mitwirkung Marıas ZULL objektiven Er-

Die vorliegende Briefsammlung, ıIn entsagungsvoller lösung ıcht als aktiv-effizıente, sondern 1m Sınne VOo  ;

Kleinarbeit aus rund 60 Archiven des In- un Auslandes Semmelroth un Köster als passiv-receptive verstanden
un: die ese veriretien: „‚Marıa ist Mıttlerin er Gnadenzusammengetragen, bietet nıcht nıu der Stensenforschung,

sondern auch der allgemeinen Kirchengeschichte SOWI1e der un! NnseTe Miterlöserin auch in dem Sinne, daß s1€e als das
Urbild der Kirche in einer unmittelbar rezeptiven Mit-deutschen und iıtalienischen Geistes- un Kulturges  ichte

des Jahrhunderts wertvollen Quellenstoff dar. 1n wirkung eım objektiven Erlösungswerk die VOoOR T1STUS
dem Herrn verdienten nadenschätze 1n Empfang nahm.,Seiten umfassender Index librorum Vo  — europäischer S1e den Menschen vermitteln“ 411) Unter Be-Weite leistet der Einzelforschung, der sich ler WI1Ie 12 den

naturwissenschaftlichen und theologischen erken eın rufung auf das „seit eiwa Jahren immer klarer zutage
tretende allgemeine Glaubensbewußtsein einer echtenweıtes Weld öffnet, vielseitige bibliographische Hilfe Miterlöserschaft der allerseligsten Jungfrau” un aufDie Wissenschaft chuldet dem Herausgeber ank für „manche Äussprüche mehrerer Päpste des un Jahr-die ausgezeichnete Leistung. Aber auch den beiden WI1S-

senschaftlichen Institutionen Dänemarks, die durch ihre hunderts”, die nach 1ın diesem Sınne deuten Se1Nn
ürften, WIT dieser Satz als sententia probabilis bewertet.finanzielle Hilfe die kostspielige Drucklegung des erkes

ermöglichten: dem. Carlsberg .Fonds un dem Rask QOer- hne cdie Annahme einer passıv-rezeptiven Mitwir-
sted Fonds% Es bleibt Aur noch der unsch : den. Her- kung als Möglichkeit etwas agcn wollen, bleıbht nach

AÄnsicht des Rezensenten doch beachten, daß diese Deu-ausgeber, UÜU4XSs nunmehr auch die große Biographie des un: einer Miterlöserschaft Marias neuesten Ursprungesvelehrten, ruhelosen Gottsuchers, des bedingungslosen ist un daß INnan sich für 1  -  hre Tatsächlichkeit kaum auf dasChristen und heiligmäßigen Bischofs schenken. der
hoffentlich bald ZUT rhoben wird. Glaubensbewußtsein oder auf päpstliche Aussprüche be

rufen ann.Münster.
Ehre der Al3ä

OoO1ls:Schroer Über die Eigenart un Vorzüge der ogmatı Vo  b

Tom 3 1084 pp Hafniae et Friburgi 941/47 Schmaus; auf die be1ı Besprechung des ersten und
zweıten Bandes der Auflage urz hingewiesenNicolai Stenonis PHILOSOPHICA. aar Vol1LE, 631 Kopenhagen 1910 wurde eo Revue 47 1951] 128 E3 braucht 1er nichts
Weiteres gESagTt werden. ort wurden auch bereits dıe3 ach den Kirchenrechnungen der Pfarrgexfleinde Gescher VO

1682; Hüsing, Die Pfarrgemeinde Gescher Gescher 1895 besonderen Gesichtspunkte hervorgehoben, VO.  b denen
E  sr Börsting-Schröer, Handbuch des Bistums sıch der Verfasser bei Ausarbeitung cdieser Neuauflage

Münster Münster 1946) 122 leıten ieß Wie bei den ersten wel Bänden, stößt MMa.  b
4 Auch die naturwissenschaftlichen Uun! theologischen er auch hiler fast auf jeder Seite auf Verbesserungen . und

Stensens konnten nNnur dank der Hilfe dieser on gedruckt werden. Ergänzungen.‘ Überall zeıgt sıch das Bemühen,; durch
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yrößere Präzisierung 1n den Formulierungen das Ver- Andrieu, die Mir, ıch eutie schreibe, Nn ZUT Han  C ist, Z
ständnis sıchern und erleichtern. arkere Aufglie- vergleichen. Diesem genetis ausgerichteten eıle der Arbeit fo!gen
derung des JTextes, häufigere Verwendung VoO Wett- und Tel analytische Untersuchungen Näamlich
Kleindruck ermöglichen gegenüber den Irüheren Auflagen Im Kapitel 3I—43 wird die „Formale Eigentümli  keit der
iıne bessere Übersichtlichkeit ur eingehendere Be- Epiklese” erortert. Die miıttelalterliche Deutung der dreimaligen
handlung des Schriftbeweises, durch ausgedehntere Be- lıturgischen nrufung auf die Dreifaltigkeit wird mıiıt Recht abge-

un:! auf die ultısche Bedeutung der Ye1izZa. bei den ytha-rücksichtigung des dogmengeschichtlichen Materials SOWI1e
durch Auswertung der päpstlichen Enzykliıken ist goradern hingewiesen, wobei die reichhaltigen Quellennach-

Wweilise bei Dölger Sol alutis [1925] 03 erinnert wird.auch dieser Teil fast auf den doppelten Umfang ange- Man 1es5 azu 38—43) sinnvolle Erläuterungen Stilprinzipwachsen. S bedeutet auch cieser an gegenüber der altesier exte 50 z«ann die traditionelle Exegese, die die Tel-früheren Auflage sowohl nach der inhaltlichen wIie for- fache Tage des Herrn mıiıt dem Hinweis au{f die dreimalige Ver-malen Seite eınen eachtlichen Fortschritt, wobei aller- leugnung des Petrus Tklärt, erfahren, „daß diese für die Kirchen-
dings die durch den stark erweıterten Umfang notwendig gygruündung wichtige Handlung UTC die Teılache Gliederungihres Aufbaues den zeremoniellen Rahmen einer lıturgischen Fe  J1er-entstehenden eıle mıt In Kauf 1  3688008 werden
mussen. Das sorgfältig nachgetragene Literaturverzeichnis ichkeit er. Die beiden nachsten Kapitel gelten den rıtuellen
ist „auf mehrfachen unsch“ wıieder den des Bestandteilen des Weihegebetes

Das Kapitel (S geht in TEl Abschnitten dem 1{USseilbandes, nıcht WI1e iın der dritten und viıerten Auflage
des ersten und zweıten Bandes a das Ende der einzelnen der „Einsenkung der UOsterkerze" nach „Entwicklung un! edeu-

Lung des Ritus” „Die Befruchtung des Taufwassers”. „DieParagraphen geseizt worden. Usterkerze als Lebensbaum”. Da ıne es! der Osterkerze
Die HNEUE Auflage bringt insofern ıne Änderung der noch nıcht gibt Dölger 1ne solche Antike un Tisten-

bisherigen Bandeinteilung mıiıt SI als In ihr die Lehre tum 1936] 32} angekündigt bucht man dankbar die hier Ge-
VO  b der Kırche und VOoO  w der Gnade als Band HE die Lehre botenen qQUS Quellen geschöpften Einzelheiten, VOT em die Wider-

legung der seit Usener oft wiederholten, ber nıe bewiesenen Deu-von den Sakramenten und VoO den Letzten Dingen als tung des Versenkungsritus als Weiterleben eines sexuellen rucht-Band bezeichnet werden. Der hier besprochene zweiıte barkeitsritus der eidnischen AntikeTeil des dritten Bandes enthält die Gnadenlehre. während Das Kapitel S 653—104) ist der „Hauchung“ und dem auch-die Tre VO  b der 1r  e’ die dem erstien Teil dieses Zeichen” me Eine ers! ber die bisherigen Versuche ZUTBandes zugewlesen wurde, noch aussteht. Deutung des Hauchzeichens geht den volkstümlichen iturgie-Paderborn Julı:ian Kaup OP  S erklärungen nach; seiner Deutung als uchstabe (Psi, Ypsilon,Lebensrune); als Bild (des Geistes, des Gekreuzigten, des Lebens-
baumes); als Kreuz; als 1nnD1. der TINılal, un: stellt eıinenStommel, Bduard, Studien 7 A M ‚piklese der Taufwasserweihe

heophania. eitraäge ZUXI Religions- und Kirchengeschichte des Lösungsversuch dar, als OIS!  aq für die katechetische Behandlung
Altertums Begründer Franz Joseph Dölger -  - Theodor Klauser der Taufwasserweihe 103—104) „Die rennende Osterkerze ist
(Bonn, Hanstein Verlag eft 112 das 1nnD1. des ın verklärter, uchtender Leiblichkeit auferstan-

denen Herrn. Ihre Einsenkung in den Taufbrunnen erinnert dasStuiber, Alfred, Libelli Sacramentorum Romanı heophania
(1950) eft VII 3 02 Hinabsteigen esu ın den Jordan, wodurch nach der Anschauungder Vä das Wasser für die aufe vorgeheiligt wurde. Die auleD  1ese beiden Beiträge AAn Religions- un Kıirchen- bewirkt die Wiedergeburt dQqus dem Wasser un! dem Heiligen Geiste

geschichte des Altertums machen der Dölgerschule allle Um dieses Zusammenwirken Von W asser un Heiligem Geiste
Ehre veranschaulichen, wird die Herabkunft des Heiligen Geistes auf das

Wasser symbolisiert durch die beiden Erscheinungsformen des1e Arbeit von O m die ursprünglich Vo  — Heiligen Geistes Pfingstfeste, durch die Feuerflamme und dender Untersuchung des Hauchzeichens ıin der römischen auch.“” Als Beigabe 105—108) werden 40 HauchzeichenTaufwasserweihe als religionsgeschichtliche Seminarübung dargeboten, womiıt die VO  a} Braun (Ein unverstandenes undihren Anfang nahm, klärt einen der eindrucksvollsten m.  euteties Zeichen 1m 1Lus der Taufwasserweihe Stimmen der
Riten römischen Liturgiebrauches auf. Zeit 70, 7 1940] 221) zusammengestellte €l. VOonNn A Exemplarendankbar ergäanzt WIird.Da wird uns unächst und im Anschluß Scheidt, Die Tauf-
Wasserweihegebete Liturgiegeschichtliche Quellen UB orschungen Die vorliegende Arbeit verdient die Aufmerksamkeit

(1935) im Kapitel 7—34) einführend genetisch das arge- sowohl der kultgeschichtlich Interessierten, WI1Ie auch der
stellt, Was ber diese feierliche asserweihe als Ganzes 1n der Seelsorge stehenden Praktiker: S1e zeigt überdies,ist Text und ufbau (in vortrefflicher Gliederung un ihre Ge-
schichte, die iın Iolgenden Stufen abläuft Beginnend mıiıt alt-

WIe die formgeschichtliche Erforschung ritueller Texte
deren etztem Verstehen führen kann, und eröffnetmischen Elementen (Vorbereitungsgebet) a) F Ds adesto damit zukünftiger Arbeit weiıtesten Ausblick.effectu”; Exorcismus: „Procul CeIgO Consequantur”; Präfation

qu1 in visibili potentia OTr190 virtutibus”, bzZw. in der Umstel- In den ältesten Quellenbereich lateinischer Meß-
Jung IT Um 450 der kurz nachher wird die U} Hei- gebete führt die Arbeit Stuibers. Sie versucht, ZUu
ligung des Wassers: „Respice Domine mater infantiam” mit der den Vorlagen der Formeln un Formulare vorzustoßen,
Einsenkung des Lıchtes angefügt. 1888 Aus gallikanischen 1LUr- die WITr se1t gut anderthalb Jahrtausenden 1n einem Corpusqien wird die Wassersegnung übernommen unı ausgebaut,
bei der Exorcismus „Procul ergo” sSeine jetzige Stelle kam Un

vereınt sehen, das Z Verona unter Nr alt
seine Bibliotheksheimat _ hat, dessen ersie Ausgabe MKdie Präfation „VD qui invisibili” auf zweil Paradigmen gekürzt

wurde., „Adiuro, eXOTrCIzo” WIird in „benedico” abgeändert. (Roma 1735 J. Bianchini schenkte, dessen letzte Ausgabe
In Gallien oder durch Gallien beeinflußt, werden die ucke Vvon Feltoe (Cambridge längst vergriffen ist.

Haec nobis Eine ın ihrer Art mustergültige Ausgabe, deren Trümmer„Mutat et alııs  r locis” angefügt. Die Ein-
senkung des Licktes wird Von der unter {1 erwähnten Stelle hinter iın meıner and sind, stand 1925 VOT dem Erscheinen, trat
die Geistepiklese „Hic sacerdos63  1953 Jahrgang 49 THEOLOGISCHE REVUE  N 2  64  LE  größere Präzisierung in den Formulierungen das Ver-  M. Andrieu, die mir, wo ich heute schreibe, nicht zur Hand ist, Zu  ständnis zu sichern und zu erleichtern, Stärkere Aufglie-  vergleichen, Diesem genetisch ausgerichteten Teile der Arbeit folgen  derung des Textes, häufigere Verwendung von Fett- und  drei analytische Untersuchungen. Nämlich:  Kleindruck ermöglichen gegenüber den früheren Auflagen  Im 2. Kapitel (S. 35—43) wird die „Formale Eigentümlichkeit der  eine bessere Übersichtlichkeit. Durch eingehendere Be-  Epiklese” erörtert. Die mittelalterliche Deutung der dreimaligen  handlung des Schriftbeweises, durch ausgedehntere Be-  liturgischen Anrufung auf die Dreifaltigkeit wird mit Recht abge-  lehnt und auf die kultische Bedeutung der Dreizahl bei den Pytha-  rücksichtigung des. dogmengeschichtlichen Materials sowie  durch Auswertung der neuen päpstlichen Enzykliken ist  goräern hingewiesen, wobei an die so reichhaltigen Quellennach-  weise bei F. J. Dölger (Sol salutis 2[1925] 93—103) erinnert wird.  auch dieser Teil fast auf den doppelten Umfang ange-  Man liest dazu (S. 38—43) sinnvolle Erläuterungen zum Stilprinzip  wachsen: So bedeutet auch dieser Band gegenüber der  ältester Texte. So z, B. kann die traditionelle Exegese, die die drei-  früheren Auflage sowohl nach der inhaltlichen wie for-  fache Frage des Herrn mit dem Hinweis auf die dreimalige Ver-  malen Seite einen beachtlichen Fortschritt, wobei aller-  leugnung des Petrus erklärt, erfahren, „daß diese für die Kirchen-  dings die durch den stark erweiterten Umfang notwendig  gründung so wichtige Handlung durch die dreifache Gliederung  ihres Aufbaues den zeremoniellen Rahmen einer liturgischen Feier-  entstehenden Nachteile mit in Kauf genommen werden  müssen. Das sorgfältig nachgetragene Literaturverzeichnis  lichkeit erhält“., Die beiden nächsten Kapitel gelten den rituellen  ist „auf mehrfachen Wunsch“ wieder an den Schluß des  Bestandteilen des Weihegebetes,  Das 3, Kapitel (S. 44—64) geht in drei Abschnitten dem Ritus  Teilbandes, nicht wie in der dritten und vierten Auflage  des ersten und zweiten Bandes an das Ende der einzelnen  der „Einsenkung der Osterkerze“ nach: 1. „Entwicklung und Bedeu-  tung des Ritus”, — 2, „Die Befruchtung des Taufwassers”., — 3. „Die  Paragraphen gesetzt worden.  Osterkerze als Lebensbaum”. Da es eine Geschichte der Osterkerze  Die neue Auflage bringt insofern eine Änderung der  noch nicht gibt — Dölger hatte eine solche (Antike und Christen-  bisherigen Bandeinteilung mit sich, als in ihr die Lehre  tum 5 [1936] 32) angekündigt —, bucht man dankbar die hier ge-  von der Kirche und von der Gnade als Band III, die Lehre  botenen aus Quellen geschöpften Einzelheiten, vor allem die Wider-  legung der seit Usener oft wiederholten, aber nie bewiesenen Deu-  von den Sakramenten und von den Letzten Dingen als  tung des Versenkungsritus als Weiterleben eines sexuellen Frucht-  Band IV bezeichnet werden. Der hier besprochene zweite  barkeitsritus der heidnischen Antike.  Teil des dritten Bandes enthält die Gnadenlehre, während  Das 4. Kapitel (S. 65—104) ist der „Hauchung” und dem „Hauch-  die Lehre von der Kirche, die dem ersten Teil dieses  zeichen” gewidmet. Eine Übersicht über die bisherigen Versuche zur  Bandes zugewiesen wurde, noch aussteht.  Deutung des Hauchzeichens geht den volkstümlichen Liturgie-  Paderborn.  Julian Kaup OFM.  erklärungen nach; seiner Deutung als Buchstabe {Psi, Ypsilon,  Lebensrune); als Bild (des hl. Geistes, des Gekreuzigten, des Lebens-  s  -  baumes); als Kreuz; als Sinnbild der Trinität, und stellt einen neuen  Stommel, Eduard, Studien zur Epiklese der Taufwasserweihe  Theophania.- Beiträge zur Religions- und Kirchengeschichte des  Lösungsversuch dar, als Vorschlag für die katechetische Behandlung  Altertums., Begründer: Franz Joseph Dölger * / Theodor Klauser.  der Taufwasserweihe (S. 103—104): „Die brennende Osterkerze ist  (Bonn, P. Hanstein Verlag GmbH, 1950.) Heft 5. X u. 112 S.  das Sinnbild des in verklärter, leuchtender Leiblichkeit auferstan-  denen Herrn. Ihre Einsenkung in den Taufbrunnen erinnert an das  Stuiber, Alfred, Libelli Sacramentorum Romani = Theophania  (1950) Heft 6. VII u. 92 S:  Hinabsteigen Jesu in den Jordan, wodurch nach der Anschauung  der Väter das Wasser für die Taufe vorgeheiligt wurde. Die Taufe  Diese beiden Beiträge zur Religions- und Kirchen-  bewirkt die Wiedergeburt aus dem Wasser und dem Heiligen Geiste,  geschichte des Altertums machen der Dölgerschule alle  Um dieses Zusammenwirken von Wasser und Heiligem Geiste zu  Ehre.,  veranschaulichen, wird die Herabkunft des Heiligen Geistes auf das  Wasser symbolisiert durch die beiden Erscheinungsformen des  1. Die Arbeit von E. Stomme1l, die ursprünglich von  Heiligen Geistes am Pfingstfeste, durch die Feuerflamme und den  der Untersuchung des Hauchzeichens in der römischen  Lufthauch.“ — Als Beigabe (S. 105—108) werden 40 Hauchzeichen  Taufwasserweihe als religionsgeschichtliche Seminarübung  dargeboten, womit die von J. Braun (Ein unverstandenes und  ihren Anfang nahm, klärt einen der eindrucksvollsten  mißdeutetes Zeichen im Ritus der Taufwasserweihe = Stimmen der  Riten römischen Liturgiebrauches auf,  Zeit. 70, 7 [1940] 221) zusammengestellte Reihe von 25 Exemplaren  dankbar ergänzt wird.  ‘Da wird uns zunächst und im Anschluß an H. Scheidt, Die Tauf-  wWasserweihegebete = Liturgiegeschichtliche Quellen u. Forschungen  Die vorliegende Arbeit verdient .die Aufmerksamkeit  29 (1935) im 1. Kapitel (S. 7—34) einführend genetisch das darge-  sowohl' der kultgeschichtlich Interessierten, wie auch der  stellt, was über diese feierliche Wasserweihe als Ganzes zu. sagen  in der Seelsorge stehenden Praktiker;. sie zeigt überdies,  ist: Text und. Aufbau (in. vortrefflicher Gliederung) und ihre Ge-  schichte, die in folgenden Stufen abläuft: —. I. Beginnend mit alt-  wie die formgeschichtliche. Erforschung ritueller Texte  zu deren letztem Verstehen führen kann, und eröffnet  römischen Elementen (Vorbereitungsgebet): a) „O. s. Ds adesto...  damit zukünftiger Arbeit weitesten Ausblick.  effectu"; b) Exorcismus: „Procul ergo...consequantur”; c) Präfation:  „VD qui invisibili potentia ... origo virtutibus”, bzw. in der Umstel-  2. In _ den ältesten Quellenbereich lateinischer Meß-  1  lung b a c. — II. Um 450 oder kurz nachher wird die Bitte um Hei-  gebete führt die Arbeit A, Stuibers. Sie versucht, zu  ligung des Wassers: „Respice Domine ... mater infantiam” mit der  den Vorlagen der Formeln und Formulare vorzustoßen,  M  Einsenkung des Lıchtes angefügt. — III. Aus gallikanischen Litur-  die wir seit gut anderthalb Jahrtausenden in einem Corpus  gien wird die Wassersegnung übernommen und ausgebaut, wo-  bei der Exorcismus „Procul ergo” an seine jetzige Stelle kam und  vereint sehen, das zu Verona unter Nr. LXXXV (alt 80)  seine Bibliotheksheimat hat, dessen erste Ausgabe uns  die Präfation : „VD qui invisibili” auf zwei- Paradigmen. gekürzt  wurde.  „Adiuro,  exorcizo”  wird_ in  „benedico”  abgeändert. —  (Roma 1735) J. Bianchini schenkte, dessen letzte Ausgabe  IV. In Gallien oder  durch Gallien beeinflußt, werden die Stücke  von Ch. L. Feltoe (Cambridge 1896). längst. vergriffen ist.  .. Haec nobis  Eine in ihrer Art mustergültige Ausgabe, deren Trümmer  „Mutat vocem  et aliis locis” angefügt. Die Ein-  senkung des Licktes wird von der unter II erwähnten Stelle hinter  in meiner Hand sind, stand 1925 vor dem Erscheinen, trat  die' Geistepiklese „Hic sacerdos ... prosequitur”: verlegt, womit die  aber dann trotz bedeutender finanzieller Opfer, nach  Entwicklung bis etwa. 700 abgeschlossen sein dürfte. — V. Der  freundlichst gepflegten Unterhandlungen mit dem Heraus-  heute im Vorbereitungsbezirk stehende Einleitungsdialog „Elevans  geber Dr. Victor de Zanche, heute Bischof von Concordia-  vocem” und der Präfationsanfang „Vere dignum” werden: von  Portogruaro, friedlich vor den Plänen zurück, die damals  ‚Alkuin (* 803) ‚eingeordnet. — VI. Um die Jahrtausendwende wird  die uns zuerst von Gregor von. Tours. ( 594) bezeugte Oleingießung  (1928) die Vatikanische Bebliothek in der neuen Reihe  „Codices liturgici e Vaticanis praesertim delecti . . , iussu  in den bisherigen Bestand eingefügt. Als ältestes. Zeugnis für die  Oleingießung in Rom macht E, St. den Ordo Romanus X geltend,  Pii XI P. M.“ unternahm und die mit dem sogenannten  für den er auf Migne lat. 78, 1009-—1026 verweist. Hier wäre natürlich  „Missale -Gothicum“. (Vat. Reg. lat. 317) eröffnet wurde.  heute die hervorragende Neuausgabe der Römischen Ordines von  Aus welchen Gründen diese wertvolle Sammlung stillprosequitur verlegt, womit die aber dann trotz bedeutender finanzieller pfer, ach
Entwicklung bis twa 700 abgeschlossen sein durfite Der freundlichst gepflegten Unterhandlungen mit dem Heraus-heute ım Vorbereitungsbezirk stehende Einleitungsdialog „Elevans geber Dr Vietor de Zanche, heute Bischof VO  } Concordia-vocem“” und der Präfationsanfang „ Vere dignum” werden VOL Portogruaro, friedlich VOTr den Plänen zurück, 1€ damalsAlkuin (F 803) eingeordnet. VE Um die Jahrtausendwende wird
die uns zuerst Von Gregor Von Tours (F 994) ezeugte OÖleingießung die Vatikanische Bebliothek iın der neuen Reihe

„Codices hiturgicı Vaticanis praesertim delecti JUSSUuin den bisherigen. Bestand eingefügt Als ältestes. Zeugnis für die
Oleingießung ın Rom macl St den Tdo Romanus geltend, Pı XI M“ unternahm und die mıt dem sogenannten
für den er auf Migne lat 78, verweist. Hier waäare natuüurli: „Missale Gothicum  e Vat Reg. lat 317) eröffnet wurde.
eute die hervorragende Neuausgabe der Römischen ÖOrdines Von Aus welchen Gründen diese wertvolle Sammlung SIr
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gen und Korrekturen hinzuwelsen, die ich in den Ephemerides 1{ur-gelegt wurde, weiıl? der Schreiber nıcht Er annn DUr

berichten, daß sSe1ın Bemühen, die altesten lateinischen qgicae (1950) 84—96, A St usführungen angemeldet habe
In 81 S 32—4; „Versprengte Formulare” glaubt St wel Vel-Sakramentartexite krıtisch edieren, dadurch verlang-

„Quattuor-Ltempora-samt wurde, daß nolens volens 1n den akademischen schiedene Gruppen feststellen konnen:

Lehrberuf gesteuert wurde un daß den „Liturgischen Formulare” U, für Juni, eptember und eine ın den September
geschobene Gruppe, die dem Dezember zugehör „Quadragesima-Quellen un Forschungen der finanziıelle Atem aus-
un! Quinquagesima-Formulare”, wobel Quinquagesima IUr dıe

Zing, weiıl das ursprünglich Aur als iıhre FErgänzung g - Osterzeit bis ingsten verstehen ist.
„Jahrbuch für Liturgiewissenschaft” sıch mıiıt seiner

Der nı 111 43—54 „Die römische erKun des Mate-
„Mysteriengegenwart” arg breıt un dicek gebärdete. Zum ials” behandelt unachst „Positive Zeugnisse” Uun! ann „Lösung
Tück schickte die Vorsehung ıhm aus Canada einen Beı1i den halt sich StVOI Schwierigkeiten  A „Schwierigkeiten”
ähilgen Schüler, Bourque, dem se1in Anlıegen un bel der (Nr. 130—133) überlieferten Kirchweihmesse einer
sSeın Material anvertrauen konnte un der dann nıcht Petrusbasilika hne Petrusreliquien auf, hne gebucht aben, daß

zweimal davon die Rede Wäal: Moriın, La basilique dedieeUU den Veroneser exX mustergültig bearbeıtete, SOM -

dern sich auch die übrigen römiıschen Sakramentare aın Pierre par le Pa Symmagque Su_ la V1ıa TI1vana mil-

machte ‚Etude SUTr les Sacramentaılres oOma1ıns. Les tieX- de Rome: ulletiin d’ancıenne litterature ei d’archeologıe chre-
jenne (1911) 241—246 und ın einem Bericht VO. Telber ın dert{es primitifs: ıbelli m1ssarum, ‚.Leonien , Gelasien ancıen

ei Gregorijen ancien“ Studi dı Antichitäa Cristiana „Societa del ultori di rcheologla Cristiana”: Rıviısta di Tcheologia
Cristiana: 12 1r2—173, der für ine Verlegung der Basilika

publicatı per ura del Pontifcio Istituto di rcheologlia nach Cave und ihre el 1m Dr1 eintraft, WO April bıs
Cristiana“ Von seiınem Sterbebette aQus konnte eute e1in es Volksfest weiterlebt, Iso ein eleg für das irch-

noch berichten (am August )! des zweiıten weihformular 1mM DIT des Leon1ı1anums.
an: erster Teil „Les textes remanı1es“ Seıiten Nı S 54—65 behandelt „Datierungsfragen”. Die An-
habe bereıts die Presse Les TESSES Universitaires haltspunkte azu nımmt St aQus der Zeitgeschichte un! aQus der
ava Quebec) verlassen, der zweiıte Teil miıt en NnnNnerell es! der Kirche em nach ere: für die
Registern sel,; etwa Seıten berechnet, soeben In die Entstehung der Formeln des „Leonianum” das und ahrhundert,

näherhin für die Masse der Formeln die Zeit VO  - 440—550, wobeiDruckerei Am Oktober 1951 starh e einer
meıner ankbarsten Schüler und meın bester Helfer. VOT em dogmengeschi  tliche rwägungen bestimmend Sind. Dıe

sicherste atier des Leonianums als Ganzen ergibt sich aus demBourques Studie Z Leon1ianum konnte Vo  Z tuıber
Nachweis, daß die ersie, unmittelbare Arbeit aQus den orlagenıcht mehr berücksichtigt werden. ist, daß die Festlegung der Entstehungszeit abhangiıg wird von

ach einer kurzen Einleitung IS 1—6), in der uns dıie Veroneser der paläographischen Zeitbestimmung der Handschrift Von Verona.,
Handschrift in ihrer materijellen Körperlichkei vorgestellt wird, o1q das frühe Jahrhundert. So meiınt SE während LO 6,
die „Ges ihrer Erforschung”, folgen die „Aufgaben und Codices Latini Antiquiores aly Perugia-Verona Oxford
ToDleme  » und wird „Das Ziel der vorliegenden Arbei umrissen. 1947) Nr 514 für die zweite Hälite des Jahrhunderts und
Es geht darum, die „vorleonianische” Zeit des „Leonianums” e1- Verona als Schriftheimat nicht ausschließt Im nächsten
kunden In sechs Etappen und nach einer ihm eigenen traffen 65—77 Formeln und Formularschema“” werden Die ‘Vere
Methode sich 55 ın das Formelwesen eın un durch un: biletet:! dignum -Formeln, die “benedictio ‚U populum ”-Formeln und

wird das chema der Formulare untersucht elterer AufschlußS 6—32) „Textanalysen”, Hierbei rgeben sich ihm für
die Petrus- und Paulusfeier (Nr. 280—379) sechs VO  / einander unab- könnte VO  -} der Randbemerkung auf 20v un! 21ir erwartet WEeIi-

en, die in ihrer UrsSive un 117 ihrer der ote au{f BI 4140VvVhängige Modelle ABCDEF); für die Pentecoste (Nr 137—231)
der Veroneser Handschrift ähnelt achzusehen waäare dan: auchrel orlagen GHI) IUr dıe Vigıil, das Fest un die uatember;

für die „Ascensa” (Nr 169—186) zweiı orlage: für die außer dem Veroneser CLXII TUr die c’.-Form in eiNner ote auf
Stephansfeier August (Nr. 671—703) Tel orlagen Bi 24vYV, die ote auf BI 280r des Veroneser X11 und B1l 178v de:

Vaticanus atınus 1322 Daß endlich die ratselhafite Federprobe auffür die Festgruppe Cornelius-Cyprianus-Eufymla (Nr 824—843)
dem etzten des Leonianums: CU OMNIUM OMA-unachst zweı orlagen (QR), fur das Fest der hl Eufymia,

mit einem odell für das Fest Coörnelius-Cyprianus un! Tel Vor- MURUM ine Handschrift ‚yon 425 357)
agen für die Eufymiafeier; Iur die „Vigilien und Oktaven 1e- Parıs Nouv. Acq lat. 15  e (5.—6 Jh.) erinnert, die unter-

schrieben ist „dum devidit et mınıa pandemus QuintianusBen sich keine festen Formularmodelle bestimmen; dagegen 1e-
Ben {  Q für „die beiden Julisammlungen” (Nr 413-—603 und Nr. papa de Roma vobis mandat salutus habe ich anderswo Epheme-

wel Quellgruppen festlegen. St. fügt hier (S rides liturgicae [1950] angedeutet, un! inzwischen erfahren,
einen Exkurs über die notae”" d hne allerdings seinerseits das daß sich ın beiden Stellen Virgils Aeneis 81 234 „Dividimus

et moenia pandimus urbis”, Iso das trojanische erT!Problem lösen können. Meinem 1927 1m „Archivium Latinitatis
Aevi” 1927) 77—831 m1,  ungenen Versuch, die „Notae” handelt Ein Ratsel bleibt der „Quintianus papa , der Tüße aus

deuten, möchte ich eute als ne eine Deutung beifügen, die noch Rom schick‘ Dazu kann ich eute darauf hinweisen, daß die Schrift
ın der Veroneser Handschrift gleicher Art, WEeNn nicht Janz 1eselbein Bearbeitung ıst, un Sagen; bel Nr 303 „facta est”, nam-
ıst, WIe 1m Veroneser LU Uun! 1E un 1Im V aticanus lat. 1322, dielich in Nr. 2 z F bei Nr. 308 „Tacta est supra”, vergleiche

Nr. 314 un! 334; ebenso bei NT 332 NrT. 296, beli Nr 336 sicher aus Verona stammen.
nach Nr 358 „DICX CIa est” NrT. 294; Im etzten Abschnitt VI (S 77—85) „Der erdegang des E stellt

nach w  N: 367 Nr. 2895; sohnderbarerweise entspricht St einwandtrei {est a) daß der Sammler der Formeln auch der
die gleiche ota bel Nr Sl } einem eıle der späteren Nr 876a bekannte Schreiber der Handschrift sel, der da Un dort beim Sam-
amı wären sieben Stellen sinn voll gedeute un!| der Weg gewle- meln auch Fehler der Vorlage übernahm., Zweifelschne hätte der
sen, die otae bel Nr. 222/3; 603; 826 mit Sammler fur SeINe Zeit eın besseres Repertorium erstellen können
Hilfe VOoO  5 Bruylants Concordance Verbal de Sacramentaire Leonien als das VO Verona. Vom Standpunkte der außeren Kritik und der
(1948), die mir, schreilbe; nıicht ZUT and ist, klären Für Überlieferung dagegen ıst sein Sammelsur1um als ine ei1lx culpa
die Notiz „Poft infirmitatem bei NrT. 308, 314, 334 stimme ich St preisen, Der Zweck der Sammlung War der, ın einer Zeıt, da
bei 10) daß sich el ine „große öffentliche Not der liturgische Formeln und Formulare Noch 1 Belieben des Presbvters

Rom  w handeln kann „hervorgerufen durch Feinde (gemein bzw. des Bischofs agen, tertige stilgerechte orlagen ZUT and Z
iıst wahrscheinlich die Plünderung durch Geiserich VO bis en Der Sammler muß demna mehr als inNne Privatperson Ge-
unl 455); „die Sammlung 1511 XXVIH n natale ep1sSCO- sSein. Hierzu sel einen Satz erinnert, der einen Aufsatz
porum“ ” mit einem driıtten oOdell „Preces diurnae” neutralen Ge- des reiber:  s „Neue Erörterungen ZU “Liber iurnus?’ der 5S0ge-
betsinhaltes für alle Tage, für Zeıten der Not, als ank für nannte “Liber JUrNus Romanorum ontificum und das sogenannte
un Rettung; „Die Aprilsammlung” (Nr. 1—168) In ihr sS1e. St "Sacramentarium Leonianum?”*: Theologische Revue 38 (1938) 298—303
eine Art von „Commune Sanctorum”, das der Sammler Von ein- abschließt und vielleicht etwas mehr Licht über die Wieage des Leo-
zelnen Heiligenfesten (sancti-:martyres, confessores) en- Nianums bringen könnte „Beıde der °Liber 1urnus’ un das
e}  e, wobei „versehentlich” ursprüngliche Namen (Tiburtius, Lau- “Sacramentarium Leonianum’”) gehören in den Kreis literarischer
rentius, Gregorius) stehen blieben Es Mag genügen, auf rgänzun- ammlungen, die vielleicht durch die Codification des römischen
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Rechtes durch Justin.]an ihren ersten AnstoßB annn ber durch dıe Vat Pal 493) In nachster Vorbereitung sSte das sogenannte
Trbeıten Cassiodors Förderung erfuhr Wiıe die TDeE1ten (assıl0- „Sacramentarium Irıplex eın qQqu>$s St Gallen stammendes akra-
dors, die ammelarbeıt 408 111 ımfassendes Martyrologium, die MENLAFrCOTPUS, das heute urich (Zentralbibliothek 43 13 1116 1-

ammlung liturgischer Formeln des Maximianus VO Ravenna, WIE Nne'‘ Katalog Nr 78) Bibliotheksheimat hat Fuür die Bearbel-
die Fragmente der Iteren Papstviten gehören die Anfänge des LUNGg des als Cod Barber CGiraecC 336 Nr 111 J9) rühmlichs be-
uns überlieferten "Liber Diurnus und das 5acramentarıum Leon1a- zannten byzantinischen Euchologiums, dessen Edition Se1iNer Zeıt
NU) zZusammen e1nN.: emEINSAME Zeıt das echste Jahrhundert Kardinal Mercatı 111 Gemeinschaft miıt Bishop plante, konnte ıch
und e 111e gemeiInSaIllle Gegend Norditalien, und en miıt ofifi- 9729 1LLE1INeEN Mitbruder 5Strittimatter, QUuUs dem Priorat aın Anselm
1ellen ebrauchsbüchern nıchts tun daß die orlagen die de Brookland Diese großen exie SINd als
orm VOIL einzelnen Heften (Libelli) hatten, woneben auf beson- „Serie 3: V ammlung gedacht die das VOILI twa ]1er Jahren
derem € 111 Kalendar Nngurierte, durite ebenfalls SCNHHL, Anselmo (Roma) gegrüundete liturgische NS!
unı ndlıch C) daß die ammlung weder Rom noch IUr Rom noch ZU nehmen gedenkt In S5erlie _  Ia sollen ubsidia  ® ereitge-
VOoO  — Römer unternommen wurde stellt werden, die aQGarauf abziıelen, dıe Arbeit auf dem Gebiete

Die Handschr1ı{ft VO Verona, zZU Unrecht als „d5acramentarıum des christ!i  en Altertums miıt besonderer Berucksichtigung des aka-
demischen Unterrichtes Ordern €1 Serien sind dıeLeonianum ” getauft ist Iso 1De QuUs romischen Kirchenarchiven ge-

oNnnene amm{iung VO  a Libellı der „Kurle verfaßt und de- Vorsehung als VO internationalen Benediktinerkolleg An-
braucht VO  ; römischen Presbytern, dıe e1Nn Anonymus ach selmo Rom gepilegie ammlung „Rerum ecclesiasticarum

documenta geplant Die ersten Trel Mitarbeiter hat der eue Abht-Kalendar ordnete, das W1e das Depositionsverzeichnis 11 Chronogra- Primas ernnarT:ı Dr Kaelin berufen, daß meın Seufzer VO!  vphen VON 354 VO: Januar D1ıs Dezember ablief ber nıcht mıt ihm
identisch ist ebensowenig W 1€ mit dem Festkalender Martyro- 1939 Torcular calcavi solus vorläufig keine Bere:  tigung mehr

hat NUur Sind Anzeichen aiur da, daß die Melodie ultipli-log1ium Hieronymianum Der eigentliche Wert der Veroneser Ge-
castı gentem NO. magnificastı laetitiam Uums:!  agbets ammlung besteht Iso darın, daß 516 uns Einblick gibt die

Überlieferungsgeschichte der römischen iturgie außerhal und VOI Roma M o  erg OSB
den päpstlichen Sakramentaren

Grass, Franz, arrhole als Gasts  en in irol, Veroffent] desicht die wertvolile Arbeit S sondern VOL em der VON S5{ Museums Ferdinandeum Innsbruck 1951 147—15563) erwähnte Artikel VO  — Capelle Messes du pape
Gelase ans le sacramentaıre Leonien Revue benedictine 56 Wertvaolle Beobachtungen ZUr Geschichte der Pfarrei
ı G E hat anläßlıch der Untersuchungen VOonNn al a r! und des Hospitalw hat der Innsbrucker Rechtshisto-

eon de anı et les textes du Leonien: SaCcTI1Ss erudirı 1948) rıker Franz Grass vorgelegt der gul unterrichtete Ver-
36—122, die mehr als Formeln als leoninisch suchen, fasser des Buches „Pfarrei un Gemeinde 1112 piegel der
die rage nach der Verfasserschaf{f! der einzelinen Formeln un For- Weistümer Tiroals Innsbruck 1950 Die alpıne Lagerungmulare Gang gebracht.
en ZWel Tbeiten, die nicht unmittelbar hierher gehören

seizte che Pfarrhöfe Tirols hier hnlich den Aönchen
des St Bernhard-Hospizes un dem Kapuzinerhospiz auftTOU Etude historique SUTr les Oraisons des dimanches apıes

la Pentecote ans ba tradition T1oOHMlaAlle Sacrıs erudirı (1949) 123 dem St Gotthard das (Goethe un Philippe Egyalite besuch-
E} und Wp  Ü} Pre-Leonine ements the Proper of the iten 1N stärkere Beziehungen Wanderern jeder Art
Roman Mass Journal of theologica Studies 50 (1949) 191—196, hat besonderen Z Wallfahrern, die der Verpflegung
VOLr em oebergh miıt ZW E1 Artikel Callewaerts un der ast bedürftig So kam ©S5, daß
These ellung bezogen Gelase ler autfeur de plusieurs 116sSSe65S5 der Pfarrer die hospitalitas wahrnahm un ' A
et prieres du Sacramentailre Leonien Ephemerides liturgicae glei den Wırt abga Der parochus rückte also, wäas
65 (1951) 171—181 un! ebenda 214—237) „Gelase ler auteur (Das eutsche Spital un SC1IMHN Recht 10} Mittel-
princıipal du soi-disant Sacramentaire Leonien Diese nuützlichen, alter Bde Stutigart noch nıcht feststellte, dieber eiwas übertriebenen Versuche riefen den gelehrten Professor weıtverzweıgte es des Hospitals. Im Jh waäalChavasse auf den Plan „Messes du PaDpe Vigile dans le
Leonien“: Ephemerides liturgıicae 64 1950) 161—213 der miıt 1LUr- diese Ubung noch recht lebendig Diese Widumsgaststätten

die der carıtas christiana dienten, wurden VOo den Ver-gischen, istorischen un literarischen Kriterien die and des Pap-
stes igilius (537—555 feststellt un Messen den Jahren 537—538 boten standeswidrigen Tätigkeit für Geistliche, die
zuweist da Rom von Vitiges elager wurde, elitere Messen weiıthin wechselinden Il Auffassung
den Jahren 538-—545 als Anniversarmessen SeiIiNer Bischofsweihe unterlag (was die Forschung bislang DUr WECN18 heraus-
gefeier laßt Für eitere Messen Qus den Jahren 537—5338 arbeitete) nicht betroffen, unter der Voraussetzung, daß
ist die Trage, ob S1e 1gilıus Zeit entstanden, noch en Ferner Pastoral-Capelle "deuvre lıturgique de Gelase Journal Oof theolo-

der Gastbetrieb sıttenreın eführt wurde.
geschichtlich ist bemerkenswert daß das Wirtshaus nachgical Studies 1, (1951) 129— 144 und nochmals VO  - ihm „Retou-

ches Gelasiennes ans le Sacramentaiıire Leonien“”: Revue benedictine Tiroler Auffassungen eiNem Pfarrer, w 1€e wieder und WI1e6-

(1951) K E . 8 der bezeugt wurde, „CINCH Kooperator erseizte da an

Dem Herausgeber des Leonianums ist nıt diesen ntersuchungen Wirtstisch 1N€e günstige Beeinflussung auf die Bevölke-
eichlich Stoff für Teil SE1INeTr Einleitung geboten Der ung ausgeübt werden könne. och heute sınd vereinzelte

Tiroler Wıdumgasthäuser erhalten, deren Reinertrag 1Dedierende eue Text selber, der kürzlich ein etztes Mal mit dem
Original ın Verona überprülft wurde, 1eq mıt textkritischem allgemeinen der Kirchenfabrik zugutekommt
Apparat versehen, druckfertig VOLr eigegeben wurde eın An- TWUNS wWwWarTe eın erglei der Entwick-

Jung, Was der Geschichte der Begehung VO:  3 onn- un Feiertagenhang nit verwandten Texten Rotulus VO.  — Ravenna; Mercati-Frag-
mente mit tironischen otien (1902) Stuttgarter ragmente; SONder- ebenfalls der Wallfahrtskunde, zugutekommen Wurde doch
gut des Sakramentars Berlin, Philipps 1667 1nNe tabel- dort ım landeskirchenrechtlich für alpıne Gebiete verfügt daß
arische Übersicht Der die „Libelli ihrem Verhäaltnis sich neben dem Pfarrhaus ein Wirtshaus erhebe, in nsehung der

den anderen lateinischen Sakramentarien un die weiten Wege, im besonderen der Bergwanderungen ZU Gotteshaus.
üblichen egister Dem Bearbeiter fehlen ur die Dukaten bzw eorg Schreiber
ein mutiger erleger Als Taufpaten kamen 1 Erwägung: Asse-

Alfred ikenhauser re altmanı mit dem 1754 gepragten, nich unsympathischen 1ı1te. „Sacra-
mentarıum Veronense un!: Stuiber miıt SCc1Ne€en. 1950 vorgeschlagenen, Am 22 Februar dieses Jahres vollendete der Protessor
e  as doch allgemeinem Namen: „Libellense So Hiel enn für nt! Exegese der Universitä‘ rTeiburg Br., Prälat Dr Alfred
die Wahl auf den die Sammlung, wie IN1IL scheint trefflich charak- Wikenhauser, das Lebensjahr Geboren Welschingen/Baden
terisierenden Namen: Sacramentarium Veronense (Leonianum)“ (22 habilitierte sıiıch na| 12jähriger Verwendung

In diesem Zusammenhang Mag die Freunde unseTrTer un noch der Seelsorge un!| einem 31/zjährigen Studienaufenhalt in Rom un
interessieren, daß olgende Sakramentare 13r ruck ebenfalls ab- reiburg 1m Te 1922 der Universiilät reiburg Br für das
hängig VO  - Dukaten) textkritisch vorbereitet sind: das sogenannte Gebiet der nt! Literatur Uun! Exegese 5einer Privatdozententätig-
„Sacramentarium Gelasianum“ (Vat Reg lat 316), das „Missale keit, die als Pfarrer der Universitätspfiarrei UT'!  eim Kalser-
Francorum (Vat Reg. lat 257) unı das „Missale Gallicanum Vetus“ S{IU. ausübte, folgte Mai 1926 die Berufung als Ordinarı]ıus für
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Theologische Bibliographient1l Exegese die Universitat Würzburg und 1m 928/29 dıe

eErufung auf den ntL. Lehrstuhl seiner Heimatuniversität reiburg Auswahl VoO  3 neuerschienenen Buüchern und uIs  en eologie
BE:; der His seiner Entpflichtung September 1951 ireu un ihren Grenzgebieten

1e VZusammengestellt VOo  » Robert kı Munster
Alfred Wikenhauser nicht das Glück, ın seinen Anfangs- esamitheologie

jahren der Universität reiburg einen ausgesprochenen Allgemeines
Fachmann für ntl Exegese als Lehrmeister u.haben. Das angeborene AnneeBibliographie > 5 A Bibliographie.
historische Interesse führte den jungen heologen z 1n die gute 1952 LOou Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique;
chule des damaligen Freiburger Kirchenhistorikers eOTrg eil- Bibliotheque de 1'  Nnıversiıite 952 49# *D d A  / dn @ 47
chifter. Und die rund uIisatze über die antike Tachygraphie Ssuppl.]|

5 Dibliographicus. EphThLov 28, 1952, 110—1961m Dienste der altchristlichen irche, die ın der ruhzeı: (1906—
31E31621} fast ausschließlich ın nicht-theologischen Fachzeitschriften Vel-

5Sonne, biblioagraphy of post-graduate master’s thesesöffentlichte (vgl die Bibliographie der gen Festschrift), hätten
erwarten lassen können, daß sich der en Kirchengeschichte 1n reiiglon. American Theoloqg Library 1951 XI, 82

18 Erwin: Deutsche theoloagische uücher 48—1
der der Patrologie verschreibe. Diese kirchenhistoriscnhen Versuche Kirchen- un Theologiegeschichte. [Forts. U, Schluß.] T A 7!
wıie ıne Reihe bibelwissenschaftlicher u{isatze ollten indes DUT 1951, 757—768: FF, 1952, 21—128 187—- 192 253—256
Vorübungen sein für sSeine erste große ntl Monographie (Die Apg und Qu A iquel, Literatura eclesiästica espanola. ‚7—19

stEc Z3. 1949, 521—559; 24, 1950, 533—576ihr eschichtswert, zugleich eıne gute chule, ın einem
tillen Gelehrtenleben zähen Fleißes un selbständigen Arbeitens [Ostkirchliche 1D 1948—1950.] OstkSt 1,
in die erste Reihe der Männer aufrücken lassen, denen die atho- 1952, 140—143 Maulhardt, Gebhard, OESA, u a.] itera  T:

242—248 ayer, Maria [U. Bibliographie; 31 I' ylische ntl Exegese der etizten 60 Te den merklichen Wandel Von Maria: Bibliographie.,
einer SIar. harmonisierenden, systematisierenden un unbegründet Zeitschrifteninhal des RSCcCPhTh 306,
apologetisierenden Tendenz einer bewußt historischen und amı 1952, 184—201 583—610. 737—760

Zeits  riftenschautheologisch fruchtbareren Schrifterklärung verdan Proben und
1953,

7l 1952, 342—344 his R 5:
den teilweıisen Ertrag der sauberen und beherrs  en Exegese W.s
bieten seine Bucher „Die Christusmystik des hl Paulus Zeitschriftenregister. Revue eucharistique du clerge. Annales

1 Truck), „Die Kirche als der mYystis  e Leib Christi nach des pretres adorateurs. generales 98—19. Mon-
Tea 1952 200.p Revue egucharistique du clerge. 59;

dem Apostel Paulus soOwle die kKkommentare des Regens- No 2,—
burger Apg. 1951; Apk 1947; Joh. 1948), dem als Mıt- Theologische Quellenkunde GÜ 1O FFr OUuUr revaloriser
herausgeber viel Zeit und Interesse opierte Als selıne ersie und gne. Tables rectificatives. Facultes catholiques 1952

Rel 9, suppIvornehmste Aufgabe era!  etie jedoch ste das akademis Lehr-
amıt. Seine Hörer us der Erzdiözese Telburg, der bena!  arten Zur Überlieferung mittelalterli|  ‚ET theologischer
Schweiz und aus en euts: Gauen, insbesondere dusSs den west- T1iten Neue Handschriften. Recd  NCcM 9, 1952, X 06 g

336un norddeutschen Diözesen, mochten dem stra: geführten und es! der Theologieexakt durchgegliederten Kolleg nicht sonderlich die Poesie der Gauthier, R.-A.,, Les „Articuli 1ın qu1ibus irater Thomas
der beschwingten ol und der plätschernden Bächlein, des idylli-
schen Schwarzwaldes und eines Spritzıgen „Margräflers” der au melius 1n Summa quam ın Scriptis RechThAncMed 19, 1952,

271—326
des feurigen Ruländeıs VO. vulkanischen Kaiserstu: entdecken. Um S E de, OSB TIractatus polemico-theologicus de TaeCcIls

mehr fanden 61e ın ankbarer Wertschätzung, Was sS1e WIT. errantibus. princeps, inftr. al, SJ Pont Inst
TauU!  en einen Lehrer, der mit einem beneidenswerten ıdak- Orient Stud 952 112 Concilium Florentinum.

Documenta et scriptatischen Geschick eın reiches olides Wissen vermitteln verstand.
arl Cochläus und das Priestertum. Ein Geden  attMit besonderem Interesse verfolgte VO  g jeher die Dıiskussion

der Einleitungsfragen. Seine „Einleitung 1ın das Neue Testament“ Zur iederkehr seines Todestages, — ArchschlesKG 10, 1952

(XV, 420 5.); die der Verlag Herder-Freiburg Februar Calviıini, Martino Natali, qilansenista ligure un1-
ausliefern konnte, ist als wissenschaitliches Handbuch un! Lehrbuch versita di Padavia (1enova: Societa igure 1950, 178 D.,
sicher ine der reifsten Früchte des Altmeisters, eın würdiges Ge- pl +ti SOC,. 1g i storı1a patrla. Ser1e del Risorgimento,
schenk des Jubilars die nt! Wissenschaft. iıne egengabe Von 1ir 800, —.

ege Eduard Thaddäus nion Deresers Stadiam und Lehr-seiten seiner Fa:  ollegen durifite äazu auf dem eburtstagstis
nicht fehlen. Das gute Echo, das die leider NUur cehr egrenz tätigkeit der Universitä Heidelberg. Ein Beitraq ZUTr Ge-

mögliche — Einladung Mitarbeit einer Festschriit „Synoplische schichte der Katholisch-Theologischen der Ruperto-
Carola 4, 1952, 229—253

Studien“ bei ollegen beider Konfessionen des In- und uslandes egel, uar': Deresers Berufungen nach Preußen un se1ine
fand, bestätigte denn auch den beiden Herausgebern, chmid- Wirksamkeit ın Breslau Ein Beitrag Ges: der atho-
ünchen und dem Unterzei  neten, erneuft, daß W.s Arbeit die Vel- lischen Aufklärung un des theologischen Unterrichts ın Deutsch-

and iIıchSchlesKG 1 1952, 75diente Anerkennung Die „SYNoptischen Studien  4 wären frei-
Hocedez, Edg., Histoire de la theologie dQU X IXelich nicht zustande gekommen, wenn sich nicht ın der Person des

Herrn ink-München eın besonders opferbereiter wissenschaft- panouissement de la heologie, 3118 TUX UunıV.
1952, 481 MusLess Sect eo. 4 Difr. 240, —.

icher erleger gefunden a  e, dem auch hier herzlichst gedankt La teologia allana ne. prima metä del secolo iscel-
sel. Die Festschrift, deren gedru:  e Adresse un: Titulatur dem lanea dı SIW 1ın di Mons. ott arlo Figini Preside
ubilar Z Februar überreicht wurde, wird nNnO: ın der ersten dela aCccolta teologica d1 ilano al SU!  ®} i D d NNO di etä.
Jahreshälifte erscheinen können. (Venegono Inferiore <Varese) 1952, 361—543; ScuCatt 80,

Fasc.Der Meister ruht und rastet indes nicht! Der Von ihm geplante em 1 e1iın, Jos Bernard Galuras Beitrag ZuUur Erneuerung derund herausgegebene „Theologische Kommentar ZU (auf Frei-Kerygmatik. Frb (Br) Herder 1952 XIX, 253
Bände berechnet) wird sich in wenigen ochen mit einem ersten burger e0 Studien 65; l n
Band, den Joh-briefen VO!  »3 chnackenburg, vorstellen Möge der
ubilar nach Gottes gütigem Willen das W achsen un: edelıhen IL Religionswissenschai{ft und eschichte

Allgemeines., C[arl] Gf{ustav], und K[a  1y]dieses ommentarwerkes erleben und asselbe bis dessen oll- Einführung ın das Wesen der Mythologie. Das qO  2  e indendung erwachen können! Das [e[9)  1'  e ädchen (Zsfass, X: Bearb der TSch.
Anton  ö.gi1le Veröff.) euUausg. (4 TEV. Aufl hein-Verl (1951)reiburg 1, Br.

260 .
Personennachrichten Bouvyer, L[ouis] Le salu. cdans les rTeligions mvysteres.

RScRel Z 1953, 1—16
Es starben: Dr. Eduard artmann, Prof en der Philosophie Gerhard ON:' KOX I h!  ® FF 1952, 469—476

in Fulda und lJangjähriger Herausgeber des Philos ahrbuches der sianm. Fück, Joh Muhammed, Persönlichkeit und Religions-
stiftung. aeC C} 1952, 7UGörresgesellschaft, 52; Dr Theodor G oött0S, Profif. des

are Rudi Das Geschichtsbild Mohamm : Die Welt alsKirchenrechts ın Freiburg E BrT., 53; Dr. TIiedT! Blom B es!| 11, 1951, 214—224Prof. der Exegese des en Testaments in Paderborn, 21 5 N aVMmMmann, On the spiritual background of arly Islam
DrT. H  mann, Prof der Moraltheqlogie in Bonn, an the historv of 1ts

317—356
principal CoOncCepts. — Mus 6 v 1?51,
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Rıinggren, Helmer Ihe conception Of al ın the Koran. Br AdUnN, Francois-Marie, La mere des eles [:Marie]. Essai
In Oriens 4, 1951, 1 Z} de theologie johannique. — T OUrNnai Casterman 1953,

e& Gustave Edmund Väan: Muhammadan testivals Cahiers de L’actualite religieuse; Dir 34 q d’un art
NyY Schuman 1951 VIIIL, 101 2,50 ans: RThom 50—51

Creswell, Keppel rchibaldo Cameron: Ihe uslim rchitec- Paulus de ntieke cultuurwereAalders, G,
ture of Egypt Oxf Clarendon Pr. 1952 Kampen: Koh 1951, 171

ArberryYy, Avicenna eOl0ogY. LO 951 82 > 173 Günther Das Ende des Gesetzes aulus:  tudien
Ihe wisdom Of the East serles;: ch. 4/6 Mchn Kailser 1952, elträge V eo

Meinertz, Max Kandglossen meiner Theologie des Neuen
881 Missionswissenschaf{it und -geschichte stamentes IhQu 132, 1952, 411— 431

JohLNauren; Missionsbegriff un« Missions- Higgins, TIThe Lord’s Supper ın the New Testament
begründung 1n der Sicht der eologie der ngsten Epoche “h1IC eNTYyY Regnervy Co 1952, 96 p
Theologische ragen der Gegenwart estgabe ard Innitzer, Marxsen, Der Ursprung des Abendmahls EvTh E
1952, 37 —47 z 1953, 293— 3072

Heinrichs, Maurus, OFEM Missionstheoloqgie der Enzyklika Schweizer, Eduard Dasxs johanneische Zeugnis VO. Herren-
Mystici Corporis Christi FranzStud 34, 1952, 337—365 mahl EvIh FZ, Ö, 1953, 341—3672

Ohm, I1homas Die Unterweisung un ussendung der Delling, Gerhard Der Gottesdienst ım Neuen Testament
Gö Vandenhoeck Ruprecht 1952 173 4,50.Apostel nach ADg 1, 7Z7ZMR 37, 1953, 1—10.

ndre, La fO1 M1iSS1IONNALTE keryamatique et 565 en, ITrene: Ihe arlv urch and the New Testament
S1gnes, RUnivOttawa Z 1951, 51 — 17 general iıntrod LO > New Testament Lo Longmans,

Perbat, Albert, OMI L’Institut M ssionnaire scientifique de 1a Green 951 AIL, 263 p
E de Propagande. ing annee: (1932—1952). EuntDoc el  er, giudaismo ne. neotestamentaria.

5, 1952, 35—60. Ediz Ateneo 1951 119 p Univ. CLl Roma. Pubblicazioni
er, dll, OC  - Laeis OeUVTES pon'  cales missionnaires Scuola dı STW storico-religios1.
et "Union Missionnaire du clerge ans les documents pontifi- U. s arl Heinrich Die Anfänge der Auseinander-
CauxX de la „rrone Nostis” (1840> „Evangelii Praecones“ etzung zwischen Christusglaube un: Asklepiosfrömmigkeit.A1951 > EuntDoc Si 1952, 2836—313 Mstr. Aschendorff 1953 45 S ? Taf. Schriften der Geseilsch

e 1s N ; alter [Evangelische] Missionswissenschaft Förderung es andes-Univ Münster 30; D
1933 1952 [Literaturbericht.] IhRu 20, 1952, 105— 149

h Hans-Werner: rundzüge eutigen l(evangelischen| rchengeschichte
issionsdenkens 1n Deutschla: EvTIh 14 Ö, 1951, 259— 267

099, illLam chley Ecumenical foundations history of Ailgemeines
the International Missionary Council an 1ts nıneteenth enturyvy Kirchengeschichtsforschung. K.a, Josef Moderne DiöOzesan-
background Harper 1952 AL 466 D Iı — geschichtsforschung ın Osterreich eologische Tagen der

egenwart. Festgabe and Innitzer, 1952, 137— 147
I elwissenschait Kirchenhistoriker. rı{ 5F Hommage Monseigneur LOouis

Allgemeines (Gesamtbibel) Saltet (1870—1952> Bu  CC 53 (72) 1952, 08I09:—72 Bibliographie (des Oeures) de Mar Louis Saltet.5ınopolli, L’Opera di Terra Santa Contributo Stor1Co- edin, Hubert Zum Geburtstage Von Franz Xaver Seppelt.qgiuridico Natura tituzionale rilevanza internazionale-: Festschrift 7 Geburtstage Franz XaverLa situazione giuridica pera di Terra anta E  E del Suo1 widmet ArchSchlesKG 1 Y 1952, 1—9 gppelt ge-
Commissariati nell ordınamento italiano.
VI, 281; VI, 163 Gesamte Kirchengeschichte

ober, eITUus, kElenchus emendationum [ad editiones texi{us S t' Eugene, Card Orient et Ccıden RHistEccl A7,bibHei] (1952) Bibl 34, 1 125—131 ; Sep I|Romae: 1952, 604—618Pont Inst. Bibl I}+Uus Ceccarelli]: Bibliografia Romana. 1950—51Ambrogdgi, etro de I sensi biblicl. Troposte Der jarıre 1a Staderini 1952 AVI, 442 pterminologia. ScuCatt 80, 1952, 230—239
NT. mits, C 7 OF  S Oud-testamentische ıtaten 1n het

äl Chresost "L0tT00L0 INS '"ExXANOLOG "Avtıo-
Nieuwe estamen Synoptische Evangelien. ertogen- YELOS. Alexandrie: Patriarcat GreC orthodoxe 1951 10438, 80 D,
bosch almberg 1952 160 D Collectanea Franciscana NeerT- pI., ci
andica 8,1; 9,60. Chrisitliches Altertum einschl. Patrologiegion ' Essentiels of demonology. study of Jewish and Madoz, Jose, Traducciones espanoles de Santos Padresristian doctrine. Lo ‚D’WOT Pr 949

mı1 The doctrine f MmMan.,. LO 1951 AIV, 274 SpTeo 11, 1951, 437— 472
Gispen, De Christus 1n het Oude Testament aus, arl Altchristliches Latein Zu einer Lehraufgabe

Vanln Keulen 1952 64 bl Niew-testamentische Studien 1,1 der theologischen ochschulen 61, 1952, 192—205
ankin, The messlanic ce 1n the 1ıterature f Judalsm r b Nn , Fasting anıd prophecy ın and T1stian

antiquity. Trad 7, 1949—51, Sand the New Testament ZA 6 Y 1951, 259—270.
N , Hans Frhr. VOI:! Der Kriegsdienst der Chrıs

Altes Testament nachbibl Judentum) sten 1ın der irche des Altertums Offener Horizont. estsSchr.
nt B: Aage Introduction the Old Jestament ed [1-——2], arl Jaspers, Mechn (1953), 255—264

COFT: and SUPPD. Vn 1952, 268, 300, 32 Benz, INSs Christus und Sokrates 1ın der alten Kirche /Ein
A, Introduction Old Testament t1mes Ventnor, Beitrag ZU) altkirchli  en Verständnis des Märtyrers und des
1953 :, 312 4.,75 Martyriums). ZN 43, 950/51 ersch 195—224

NO 4R artin: Die Welt des en Testaments Einführung ın Gr  goire, Henri, avVec 1a collat de Paul Orgels: Nouvelles
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38, 1952, 37—60.ufl Töpe  ann 1953 X  P 314 S., Taf. LW 20,50
S e &V . T James Everett Persecution of the ew's ın the Roman erwın  - W  ite, The early persecutions and Roman

Empire (300—438 Lawrence, Kan Univ. of Kansas Publ l1aw again, S 1952, 199—213
1952 101p q 2,— . GT1 ®; Les ctes du mMmartyr Apollonius et le probleme de

eorg Neuere Literatur ZUTLXC alttestamentlichen Prophetie, la ase Juridique des persecutions, Bu:  Ce 53 (72), 1952,
Literatur vVon ThRu, 2 4 1952, 193—27/1 05—

Irwin, William Ezekiel research S1INCEe 1943 VetTest 8 Delaruelle, La octrine iCh la DEeISsSoONNeE humaine signe de
1952, 54—66 contradiction entre Christianisme et Paganisme II C siecle.

Frohrer, eorg Die Hauptprobleme des uches Ezechiel BullLettEcel (72) 1952, 161-— 172
Töpelmann 1953 282 ut Pierre: ote SUr le TOMAate de Clement d’Alexandrie

Dhorme, Edouard: Le NO du ieu Ad’'Israel Lecture. RHistEccl 47, 1952, 618—631
(Darantiere, Dijon) 1951 40 NsLtiu de France, Acad Costanza, M., R. De Heilige Joannes hrysostomus,
des inscript. et belles-lettres 1951, 25; extr. de RHistRel 141 met tekeningen an Carlier. Haarlem Gottmer 1952

Lambert, Gustave, Que signifie LE NO divin 285 D1 geb 12,50.
NRTh 84, 1952, 897—915 Schnee  6öjcher, Wilhelm Serdika Ein Beitraq ZUIM

Brinktrine, Johannes: der Gottesname <{”Ehjeh der Problem ÖOst un West 1n der en irche Ecclesia SeIMPpEeET’Ahjah) 1m en Testament. IhGI 4 T 1952, 173—179 reformanda (Ernst Wolf-Festschr. EvTh, Sonderheft, Mchn
1952, 833—104

u T e ta (u ntl Zeitgeschichte) Russo, Francesco, MSC santı martiri argentorati, Senatore,ear Richard An introduction to the New Testament Lo iatore, Cassiodore ominata. Grottaferrata 1952,Black 1951, 280 D Storia critica.
W i  enhauser, Alfred Einleitung in das Neue Testament A 7 OSB Het leven van de Benedictus in het lichtFrb/{(Bı): Herder 1953 XIV, 419 21,— . van Zzi]n tijd 480—547 Heiloo Deutekom 1950, 4,75
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ıffier, B(audouin) de, S53} enance ortunal, Eveque de Doyere, Les Tes de la mort“ ermites de Saint-Paul
Poitiers. Les temoignages de 5011 Cu nal Boll 7U, 1952, RevMab 42, 1952, 79—95.
262—284 Neuere Zeit

01 Ernest Eveques E1 e&Eveches monophysites d’Asie
anterieure VI siecle LOU Durbecq 1951 286 D., Ceyvyssens, Lucien, OFM Sources espagnoles relatıves la

CL SCO Z 5 U  ıidia bir 425,— . DU|  ication de la In Eminenti elgique (1643—1653).
Bull. Comm. Royale ıst 116, 1951, 01—243

Mittelalter und Neuzeit TeltTerı18a, Raimundo, SSR San Alifonso Ma. de Ligorio, fun-
nchium De >  > : f ert, arm Das ehemalige Karme- or obispo doctor. 1—2 — Madr „Ed perpe SOCOTTO“

Hienkloster Bamberg ın der Au Bericht ist ereins 1950-—51 8385; 1023
ege Gesch hem. Fürstbistums Bamberqg 91 1951, ı81 A ermann: nNnion Theiner. Eın Beitrag ZUTLXI schle-

Bbg 1952 1777 1—340, Kt., Tafl. sischen Kirchengeschichte ın der ersten Hälite des E Jahr-
arl Das Paulinerere!l  tenkloster Goldbach. underts Ar  esKG 9, 1951, 74—143; 1 1952, 6—2FSchumann,

ol Franz: Der JU: Rauscher. Theologische Fragen derZeitschrift W ürttembergische Landesgeschichte 10, Stuttqg 155
öln 1951, egenwart. estgabe ard Innitzer, 1952, 129—136

Ostkirche Theunissen, P., H aTtrtoO,; De heilige Ewald Die münsterische Familia Sacra”. Der KTreis
Berg (Athos) ott de OTrTe| (1951) 256 D1., 21 DU, ; 83,90 die Fürstin (Gallıtzın Fürstenberg, Overberg, Oolbera 1172

Mittelalter Te Freunde Mstr Regensberg 1953, 227 Hlw. 9,80
Amelunxen, Rudolf „Das Kölner Ereignis Essen: Ruhr-

herwood, olycarp, OSB An annota date-1is: of the andıs: Verlagsgesellschaft 1952 2306 16,50
works of Maximus the Confiessor. Herder 1952, 64 p hı ardına)| von Diepenbrock, Fürstbischof Von Breslau.
1a Anselmiana, edenkschr]l anl Wiederkehr odestages hrSq

Garcıa R1ı v Estudio de Las traducciones (ie obras de V aterstadt Bochoit ear redigq.] V. 153] Bröker
sidoro. Rev. de ATCh1VOS, bibliot IMN USEeOS 56, 1950, 270—320

Griffe, AÄAux Origines de pon'  Ca! pITopPOS de Ja (Bo  (9) 1953 Be  - 131 Titelb., Stammtafr. 49, Sonder-

Donation de Constantin et de la nation de QuierZy (753— U: VOI® Unser Bocholt, 1953, 1—02); D 3,—.
1m Schriftleitung des

7555 BullLittEccel (72) 1952, 216—231 In honorem eat1! Pli decimi,
T4 Die hagiographischen Quellen Ges: aps „Diözesanpriester” hrsg TIheodor Schnitzler Mstr schen-

Leos I StudGreg 4, 1952, 91—364 dor{ff 1951 {ersch Di6özPr
ch Q . E Pfaul] Pius Pastor HONUS Ignis ardens. Der

elis, Stanislaus Vall, auıs Johannes 81 ulgarı)je. W eg e1ines eelsorgers Z1UL ontifikat In honorem Pii
4, 3, 1952, A, 4, 1952, 262-—273 DiözPr 3, 1951 ersch 11—32Cöte, Saint Odilon, abbe de un y oulıns Crepin- Stonner, Nnion Pontifikat eines eelsorgers In hNOoNOTem

Leblond 1949, 166 Pil 1OzPr ; @ 1951 ersch 32—43.
Bor1iıno, 10V. Batt. I1ldebrando (Gregorio VII.)} nO  - fece n 1 A Theodor Apologia DPji decım.1. edanken ZUTX Be-

INONACO Roma. StudGreg 4, 1952, 440—456 urteilung Pius durch Geschichtsschreibung und Notizen
él Deodat Manicheennes et Cathares. E Arques

(Aude des cahiers d’etudes Cathares { 952) Y87 se1iner Hagiographie In honorem Pii DiözPr S:

OrleuX, Autour des registres de Tregoire ; e RStCHIt 1951 ersch 57—64
® 1951, 305—325 Neueste Zeit

6i E Alowsius ; 5 cta 03] AXH (1317—1334) registris aV p F 1 Persecuzione religiosa ne. Repubblica popolare
CivCatt 1 1953, I,Vaticanis aliisque ontibus collegit. 1952 XIX, 302 p Bulgara.

wischen Kirchenverfolgung. 7, .on  CcC1a Commissio relig. GIieE Orientaliıs Fontes <a D Der Charakter der jugosla
Trugenberger, Alberto San Bernardino da ena. Con- 1953, 222-—224: T e Die jugoslawische Kirchenverfolgung

siderazioni su SY11UppO dell” etica economica cristiana nel 1ın der Darstellung des atlkans (dt aus (Isservatore Komano
primo Rinascimento. Bern Francke 1951 XI, 142 Staats- V, 14
wW1Ss. Studien Die ah el ber die Kirche 1ın Jugoslawien, Chris’  ntier-

N Vittori1o Un Ilustre NUunNnzlO pontificio del Rinascimento, WEegS F D Mchn 1953,
aldassar Castiglione, Cd  Z Bibl pOS‘ at 1951 XL, W e | eimb, Leopold VOoN, Dhe ırche 1in sierre:
340 D €sil StdZ ISöf, 5, 1953, 2337—343

PicOorRt!l. Nuovi studi documenti iıntorno Papa Ales-
sandro VI. RStCHhlt < 1951, 169—262 VI hris Philosophie

6. Gesamte Neuzeit Bibliographisch Repertorium. 1952 Utr Het 1952

MOR; Matthias Evangelische irchenges!  icht; Bayerns. TPh 14 E Suppl.|
überarb fortgef. Aufl Nbg Selbstverl 1952 710 5 Neue Zeitschr. ah für Psychologie Psychotherapie.
Taf. Lw. 28,80 Im Görresgesellscha hrsg. &“ an Viıctior Frhr. V Geb-

sattel X- Gustav afka (  TI Revers.) Jg. Wü
Reformation und egenreformation chter-Verl 1952—53 [Abonn, jähr. 28,— !

5 arl Ugus Der atholische uther. Mechn Festschrift. Philosophical Studies 1ın honor of the Very
ehnen; Bern: Francke (1952) VIIT, sSir 15,80 (DM Reverend gnatius John Ryan Wstm,

ec arl Gerhard Luthers Autorität. Ecclesia SECM1IDETI Ihe Newman Pr. 1952 X' 316 ı—
TrTeformanda Ernst W olf-Festschrift) EvTIh, Sonderheft,
1952, 104-—120. Mchn A I O, Condizloniı attualiı attLıvyı filosofica de} cattolicı

Veuro— edeschi — RFilosNeoscol 4 1 1952, 144155
am m, Heinrich artin Bucers Bedeutung fuüur die

Von y (Oswall Reinhold (‚OFM) Das Ethos des Theologen
päische Reformationsgeschichte; Bibliographia Bucerilana. 1 ichte der Gegenwartsphilosophie. Theologische Fragen der
Robert Stupperich Bertelsmann 1952 egenwart estgabe ard Innitzer, 1952, 57— 164
TI1iten des ereins Reformationsgeschichte. Jq 58, tto Die theologische Bestrei  (9} des philo-
NrT. 169; Ö, sophischen aubens Offener Horizont. Festschr. Karl

Lipp N S, Hugolin, OFM ean Glapion, defenseur de la reforme Jaspers, Mechn (1953), DE Z235
de 1’observance, conseiller de l’empeseur harles-Quint | E eOrg Von der Bedeutung der Philosophie für die Welt-
rtchFrancHist 44, 1951, 3—70; 45 ; 1952, 3— 1

al 5 k: Antoni1o0, San ayetano de Thiene, orientierung der Theologen. EviIh I2 1953, 416—431
LeonarTd, A., ulletiin de philosophie de la religion.

patrı]arca de l10s clerigos regulares, atTe: E: Vicente PFerrerTr RScPhTh 3 T 1952, 1008
1950, 861 Sierksma, Fokke Phaenomenologie der relıqie Comp
T Johann Malleus In haeresim Lutheranam (1524) Hrsg psychologie. Een methodolog. 1) Assen Va  - Gorcum 1950

V. ntion Naegele Halbbd Nach dem Tode Hrsq eIqg 256 [Theol. d1Ss. Groningen
V. TIedrT!] ever Mstr ‚eNdorT: 1953 XI, 568
CCOTDUS Catholicorum 35 , — VIL Fundamentaltheologie und ogma

|| E ritz: Zollikon 1525 Die Entstehung der alteste Taufer- Apologetik und ogmat!!
gemeinde. 3, 1952, 241-—262

el be urt Beiträge ZUr Geschichte des Breslauer Bischo{fs TD M., SJ, SZeChY, Z Y SJ Recenti manuali di te0-
logia dogmatica. Greg 34, 1953, 85—10.aspar VO  } Ogau 1562—74). — ArchSchlesKG 10, 1952, 121— 147 1n Johannes Antonius Marie, Openbaringede Ernst alter artin U, Reformation 1mMm el gelooifsgenade. Nıjm Centrale Drukkerij 1952 X 238 D1

des deutschen Luthertums Dokumente inneren Entwick- [Theol. diss. Nijmegen.]|lung deutschen Protestantismus E Luthers Tod  D Beqginn run } Sturmius, OSB Glaube als Last und T1öSung. Münster-Goethezeit Frb/(Br) Herder 1952 XII, 472 20 —. schwarzach: ier-Türme-Ver. 1952 376 Lw. 9,50:11 Hoe de Hervormde gemeenten 1ın Brabants oO0Td- ar Sola F 7 La evolucioön homogeneo del ma catö-wWestihoe|] Zijn onststaan: De oudste Protes  se kerkgeschie-
denıs vVvVan de Westhoek, 570—1590 NedArchKG, 38, lico. Madr BAC 1952 831
4l 1952, 19: Brinkitızirine®e; Johannes: Die TE VONn Gott. Von der Er-
aiffier B(audouin) de (SJ) aln Jean de la CroIX. &.  Chronique kennbarkeit, VOom Wesen un VO: den Voallkommenheiten Ciottes
bibliographique alBoll 70, 1952, 334-—343 Pad ning: 1953 798 1  —
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Tetio H alenüin M., OF  < La Trinite, hiıstoire, doctrine, piete Pıu XIL.; Papa (Quaestiones morTales ae conjungalis. PerMor
ed.] Fd francıscalıines 951 256 LIT. 420 ,— . Canlıiıt 4 7 1951, 341—401 ; bıd 402—439 Animadversiones [D.]

N : Yves f OP] Saint-Esprit et le realisateurs Firancisc.]
de ]’oeuvre du Christ RScPhTIh 306, 1952, 613—625; Sr 1953,
24—48 hristliche Soziologie

ch U y Alois1us: De Sanctı pırıtus relatiıone ad Cad- ron Linus: Das „IThermometer“ der Kirche Aufgaben einer
kirchlichen Sozialforschung. WoWa 8l 1953, 85—94LOTEeS membra eccles1iae. Romae-Sublaci 1952 53p (A1SS.

Pont en Anton.| r k TS Die religiöse Sozlologie als eue 1' W 1ıs-
J De person Va T1IS{IUS. Dogmatische tudien senscha: Orientierung E 1953, 3— }

Kkampen Kok 1952 334 Ö, Die 41 un  Nn  p} C h e  e 144 e  e n 1n christliıcher Sicht. Im der Pax
(2:6. ([£1, M., OSM Bibliografia Mariana. 1950-—51 Mar Romana Uu. ın eıb mi1t ath demikerverband hrsSg.

14, 1952, T 32 eingel, V, August Wimmer., Frb(/Br) Herder (1953). VIIL,
Qa zaranı Jesus, SR Bibliografia Asunclonista. az. 144, 102 Beih 3,00

B11Sı5, Ihe SEerV1ICE an status O1 1n the Churches1951, 147175
aubens- und ogmengeschichte Lo C, M, Pr 1952 208 D sh 12/6

! arlo elemento stOT1CO Nne insegnamento teologico. Die Fae, ihre Krise und deren berwindun: Vortragsreihe
ScuCatt 8 J 1952, A der Katholischen sozialen Woche 1951 ugs erl infried-

er. 158 4 .5eiterıc ugen, Weihbisch uv reiburg: Das 1r Ver: Del Mazza, La amidglia nel pensiero 38l Pio C Albaständnis der Dogmenentwi:  u  q OrhPRBIl S0 1952, IS Z231 Ed1Z Paoline 1952 232D3 1ir —286263 Familienrecht 1n christliıcher Schau Zur Familienrechts-50-18anD., Jesuüs, T1extos eucarısticos primitivos. biliıng.
de 10s contanıdos E la Sagr SCT. 108 Santos Padres Hasta Lagung (7 Juristentagung ath kademiker-Verbandes
iıne del S1g10 — Madr BA 9052 39, 754

10.:—11 MAarTz 1951 ın onn Auftrag des Geistes
951/52, 116—123um, andoaldus, De eucharistische piclese: e  3 dogqg- Hofmann, Linus: Die Gleichstellung VO  _ Mann un Frau 1mmatisch geschil 4I 1952, 252—261; e} 11 1952, 18-—27 kommenden Familienrecht 61, 1952, 56—164Dondailne, Hyacinthe-Francois, (Bulletin de) Theologie la KUuTtTiIus) Theodor Elternrecht ın katholischer Sicht OrhPRBIpenitence. RScPhIh 306, 1952, 56—67

Vannestfie, Alfred La theologie de la penitence chez quelques 3, 1952, 295—301 319—333
majtres parisiens de La premiere moitie du cle., Caritas un Caritaswissenschaifit
LOvV 28, 14758 Carpentier, R Y Vers une morale de la arite reg

Ramirez, s 1 TIhe authority of Sı I1homas Aquinas. The 3 Y 1953, e S
Thomist 1 41 1952, Ka 139 Das ak n1ıs che Amt der irche Hrsg. V, Herbert KTı M an

Auer, Albert, OSB Leidenstheologie 1mMm Spätmittelalter, St S5tu ‚Vang Verlagswerk (1953) 546 LW. 2450
ılıen Eos erl el 1952 1 141 Kirchengeschichtl Fischer, 0ose Die katholische Caritas in der Neuzeit
Quellen Studien Q, — Das diakonische Amt der irchne, Stu (1953), 388-—432

5 J 0OSsSe Rupert: Von lebendiger Religiositä Z
en der irche Johann ichael Sailers Verständnis der Kirche

egenwartsaufgaben der Carıtas OrhPBI 3,1952, 74.—76
geistesgeschichtlich gesehen Stu chwabenver]. 952 285 XI Kirchenrecht
Lw. 12,—.

Quintana, G 1 ax1ıoma „Extra ecclesiam nu. salus”, X In Dissertationen (der Univ Wien }

segun el A de ecclesia Christi propuesto al ONC110 1942—1951). e M 1952, 140— 142 304
atilicano Ecclesiastica Xaverlana 1' 1951, 7?1—90 C4 e LCG; Charles de Les cCollectii0ns de theses doctrinales des

Feckes, Carl acultes de LO1L Canonique Amerique du ord evDirlCanDie dogmatische Bedeutung des Ponti  ates 1951, 464—43851Us In honorem Pır DiözPr S 1951 ersch 1952), Del Giudice, Vincenzo: Codice egggı ecclesiastiche.43—48
Pillet, Lorenzo, SD  w La cCorredenzione nel magistero del eato ilano Giu{ffre 1952 1264 D., 1ır 3000,— .

Pio JTorino 1951 Graham, A 1 TIhe rise of the double diplomatic Orps in
Rome, study iın interqational practice (1870—1875). HagKon{iessionskunde und ökumenische ewegung 1952 A, 110

eNTY An outline quide tO the study of Eastern Zunzunegul, Concilios sSin0dos édievales espanoles,Christendom Lo SPED 1951 34 sh ispSacr 4' 1951, 187— 192W i) . A n De ctuele 0© der monophysitischeKerken de daaran Corresponderende katholieke groeperingen. L3 all El Concilio de Coyanza (1055) Contrib al

—— (T 4I M 1951, 145—166 estult del der. Call, eSP la alta edad media. Madadr: inst
; de estudios jur. „Anuario de 1StO0Tr1a4 del der. Cc5D 1951Williams, Paul What Americans believe and how ihey XIL, 361worship. Harper 1952 400 d —. Hıa Honorius, OCap Ordensrecht. TUNnAdT1. Studie-Esteban Romero, ota informativo-bibliogräfica

sobre el ecumenismo. EstBib 1: 1952, 73—96 rende, Seelsorger, Klosterleitungen 135 Juristen. Pad Schö-
T3 Ü , Die ökumenische eWwegung ın den einzelnen Nning. 1953 335 13,— .

fe 3 ar Das eidgenössische esuiten- un! Kloster-Ländern ScChwelz Ru 92 1953, 715—721. Verbot Geschichte und Rechtsfrage. (ZU:) omas-Verl (1951).Franz: Die Una-Sancta-Arbeit VOT Erkenntnissen. 71 SIr 1,80Begegn 8I 1953, 20—209 Vo gel, Cyrille La discipline penitentielle E7] Gaulle des Or1g1ınes: © , Hanns [eVvang. Landesbischof]: Der gegenwärtige anı der
ökumenischen eWEIUNg. T1lische Ergebnisse der Dritten Welt- la ün du VIIe siecle. etouzey Ane 1952 260
konferenz für Glauben und Kirchenverfassun Hr 600,—. [These eOoO cath Strasbourg
August SR A 78, 1953, 65=-74

ın un (15.—28. N , ichael Die Bußbücher un die Reformbestrebungen des
Erzbischo{is Ruotger Vo  - Irier 9  —9 auf dem Gebiete der

JIL. Moraltheologie Bußdisziplin. Ein Beitrag ZULC Rechtsgeschichte des Bistums TIrier.
GUZzZZ O Augusto La moralıta. To Revista „rilosofia” 050 ArchMRhKG 3' 1951, 56—76

531 Bibliografia di „Filosofia“; lir. T  — Pinna, da Praxis ijudicialis canonica. libr cath 1952,
Labourdette, M., O Lavaud, Ba heologie morTale. VIIIL, 267[Chronique.,] RThom 60, 1952, 443—472 Ewers, Heinz: Die Nichtigkeitsbeschwerden 1ın dem kanonischenBuj anda, T eologla moral para los eles ed Madr Prozeßrecht Mchn Zink 1952 122 Münchener Theolo-Razon Fe 1951 442 pes 40,— . gische Studien 3I DN 16,— .r 1 Kaspar: Person un erte ine ntersuchung ber

den 1nnn Von Max Schelers Doppeldevise „Materielle Werte X IL Pastoraltheologie:
un „Ethischer Personalismus“. DThomFr 30, 1952, 273—298 Albert: Die tellung der Pastoral-Medizin 1m
385—416 Rahmen der theologischen Disziplinen. Theologische Fragen
altani, M 1 supremi destini ell uomo Pont Univ. der Gegenwart,. estgabe ard nnitzer, 1952, 177—185
Greg 1951 2FZ lir. 500,—. n E T1CH Ist die praktische Theologie ine Wissenschaft?

Beumer, Johannes, SJ Die persönliche 17 sozialtheologi- ThLZ 7 1 1952, 693-—698.
scher Sicht ThGl 43, 1953, 8110 EKLaßSsSıL. ernNar: Die Seelsorge &] den nschlichen (_3rund-h Karl, Die sychochirur agen des Glaubens. ThGIl 43, 1953, 14—35
wertiung. ThpQu 1952, 143—160.

gie und ihre Sı  iche Be-
A S XIL Constitutio apostolica De spirıtuali emigraniium ura
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DER MENSCH
UN WELT

DER GEBORGENHEIT GÖOTTES
ine dogmatısche Gesamtschau. 231 Seiten. Halbleinenband NM 7,80

„Dieses Buch stellt iınen wundervoll gebauten KOsmos naturliıch-übernatürlicher Seinswirklichkeit dar. Damıit
ist schon angedeutet, dafß seine charakterıstische nıcht 1n einer asketischen Darlegung, sondern in einer
philosophisch-dogmatischen Herausarbeıitung des Seins und Lebens des eschöpfes In ott besteht. Das
Aus dem Geiste des T’homas geborene Werk, welches den IM! Kre  15 der Offenbarung ausschreitet,
1n allen YTeilen bıs ZUr Wurzel, zum W esen un INn der Dinge vordringt und auch letzte Erkenntnisse beı-
spielsweise der Bıologie der Anthropologıe verarbeıtet, verlangt Fahigkeit ZUu logıschen Denken und Eın-
fühlungsvermögen In metaphysische un theologische Wahrheiten. Es ist eın Buch Für den Jebendigen Christen.‘‘

Herkenrath

VERLAG BUTZON&BERCKER-.KEVELAER Rhlb.

ARBEITSBERICHT 1953
In den ersten onaten des Gründungsjahres unNnseT€ES Verlags erscheinen fünf wesentliche Neuerscheinun-
SCH. Jede einzelne hat ihr besonderes Gesicht, ıhren bestimmten Auftrag. Johanna Herzog-Dürck „ZiW1-
schen Angst und Vertrauen“ (224 Ln 7,50) bietet Theorie und Praxis der Psychotherapie und vermittelt
fruchtbare Begegnung zwischen Psychotherapıe un Seeisorge, Erziehung, Menschenbetreuung Heinrıch
\nechtmann „Das Fremdwort und der deutsche Geist“ (224 Ln 7,50) kritisiert den völkischen Uurısmus
und verteidigt das remdwort 1mM Sınne eiıner echten Europäisierung unserer Sprache 0oSse Mı Iber er
„Buch der Tröstungen“ (220 Ln 7,50) bringt 33 kosthare Erzählungen aus West un! Ost der STO C —-
meinde de$s Dichters ZUuU Geburtstag Aprı ein gediegenes Lese-, Vortrags- und Geschenkwerk
Michele Federico SCLACCH „J1talien” stellt als erste Veröffentlichung auf rund 400 Seiten (Ln 15,—) das ge-
samtgeıstıge Universum Italiens aus der unüberschaubaren Fülle seiıner alten un! Kultur MECN;
für Italienreisende Un! Fachwelt unentbehrlich. Ula Hammelrath „Auf dem Wege“ (232 Ln 7,50)
schrieb eın  —< Tevier der Lebenskunst für junge un! reife enschen. Weltbereist, erfahren, geht Hammel-
rath 1in herzhatter Bıldersprache VOom Lebendig-Konkreten AusSs und führt den Ausgangsstellungen gültıgen
Menschentums. Der Buchhandel Jegt dıie Neuerscheinungen N ZUur unverbindliıchen Einsıicht VOoO  Z

Im Gründungsjahr gedenken WIFr der bısher erfolgreichen Verlagsproduktion: rıch Przywara „Humanı-
tas / Der ens: gestern und morgen“ (Ln 38,—); vielleicht das bedeutendste Werk dıeser Tage. Leon
Bloy 16 Tagebücher“, zuletzt 1er Jahre Gefangenschaft (Ln 15,—-), eın europäisch-menschliches  A Aln Doku-
ment ela Just's bedeutende Romane „Erleuchtete Toren“ und „Der ondfischer“ (Gje_En 7,50) stehen
beisammen mıt Robert Morel „Die rde gehört nıcht uns (Roman; Ln 7,50) und „Das Abenteuer des
Judas“ (Kt. 2,85) Hans-Eduard Hengstenberg „Metaphysik der Gesellschaft“ 5,20), Erwin Münz
„Frankreich“ Ln 15,— un! Theodor Heuss „Sichtbare Geschichte” (Bibliophilband 2,85) formul:eren
hıstorisch-politisch-soziale Erkenntnisse Johanna Schomerus „Deutsehe katholische Dichter der Gegenwart”
(Ln 5,80 ıst weiterhin eiıne unschätzbare Hilfe Zu Ostern erfreut das schöne Fahrtenbuch Von Indelau

ehn Ln 4,80) ufs NCUC ıiıne große jugendliche Lesergemeinde Auch„Wer W1 mıiıt nach talien Z1
<_1iese Werke führt jede gute Buchhandlung

UN 1 UTZ VERLAG NURNB RG D e V A Ya 8a a ı arn


